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Rene englische Angriffe bei Bourlon gescheitert.
Scheitern eine» engl . Angriffe»

bei Sorrrlon.
Deutscher Tagesbericht.

Großes Hauptquartier,  27 . Nov.
(Amtlich .)

Westlicher Kriegsfchimpran:
Keeresqrunve Kronprinz Rupprecht.
Zu Flandern nahm dir Artillerietätigkeit zwi.

scheu dem Honthoulster Walde und Zandvvrde
»uchmittags wieder große Heftigkeit an.

I « einzelnen Abschnitten des Schlachtfeldes
südwestlich von Cambrai tagsüber starker Fener-
lampf . Unter dem Schutz der Dunkelheit bereit-
prüellte englische Jusanterie griff am Abend
Tors und Wald Bourlon an ; in schwerem Nah-
tamvf « w» rde sie zurückgeworfe « . Die Vorfeld-
tütigkeit beleb auf der ganzen Schlachtfront rege.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich von Bruuay wurde ei» französ . Vor¬

stoß im Grabenkampf abgewiesen . Auf dem öst»
lichen Maasufer war die GrfechtStättgkeit tags»
über mäßig . Am Aocnd trat zwischen Samog»
»irux und Beaumont und beiderseits OrneS eine
erhebliche Fcuersteigernng ei«.

Heeresgruppe Lerzog Albrecht von
Württemberg.

Au der Combreshöh « und zwischen St . Mihiel
«nd Pont &’ Monffo « lebte das Feuer zeitweilig

Neber 300000 italienische
Gefangene.

Das Wiener „Bolksblatt " meldet von der ita¬
lienischen Front : Am 28. November hatte dir Zahl
der eiugebrachten Jtalienier das dritte Hun»
drrttausrnd  überschritte « .

Oeftlicher Kriegsschauplatz
und

Mazedonische Front
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der 1. Grueralquartirrmeister.
Ludendorff.

Deutscher Abendbericht.
WB . Berlin.  27 * Nov ., abends . (Amtlich .)

Ans dem Schlachtfrlde bei Canrbrai find starke
englische An griffe  zwischen Bourlon und
Fontaine gescheitert.  Erbitterte örtlich«
Kämpfe dauern noch an.

Im Osten und an der italienischen Front nichts
Besonderes.

Wiener Tagesbericht.
WB . Wie », 27 . Nov . Amtlich wird verlaut-

bart:
Italienischer Kriegsschauplatz.

Di . Lage blieb gestern unverändert.
In de» die letzte« zehn Tage anSfüHendrn

Kampfe « bei C i S m o » haben die alpenländischen
Truppen des Generals Alfred Kraus wieder mit
großer Tapferkeit und Ausdauer gefochten. Teile
deS Grazer Schutzenregiments haben im Ringen
um d. n Monte Pcrtira abermals ihrer Vergangen¬
heit würdige Taten vollbracht . So fanden die
Oberösterreicher vom Hellenntrrie -Regiment
Nr . 14 und Abteilungen der ^ «ler Jäger bei II
Termine « nd Sa « Marin » In der Brentaschlucht
Gelegenheit , neuen Ruhm an ihre Fahnen
knüpfen . Am 23. November hat Hauptmann
BrumodSky den 25. Gegner im Lnstkampfe besiegt.

Oestlicher Kriegsschauplatz
und

Albanien:
' Nichts N .neS.

Der Chef des GeneralstabeS.

Trohkis Druck anf die Alliierten.
Das Stockholmer „Dagens Nyhctcr " meldet:

Das Arbeiterzrnttalkomitee ttat am Mittwoch in
Petersburg zusammen . Trotzki  teilte mit : Wir
Verden Kerenskis Weg nicht bettete ». Kerenski
kam als ein Bittender zu den Mliierten . Eia g e»
fnndener Brief von seiner Hand  wird
veröffentlicht werden . Wir müssen
Frredensschluß  haben . Me Uuterhand»

u « S - n »nt de« Alliierte » sind über»
L :” m ’• ® cnn  k " Druck auf die westturopäi-
schen Regierungen immer noch ungenügend sein
sollte, so wird durch unsere Politik dieser
Druck vergrößert werden.

Der „Djen " teilt mit , daß die Maximalisten die
Goldreserven der Staatsbank beschlagnahmt

Italienisches Gemüse.
In dem Amtsblatt der Rttchsstelle für Gemüse

und Obst wird eine baldige Ausnutzung der er-
obertea Gebiete in Italien in Aussicht gestellt . Dtt
lesen da : Unter dem Gemüse waren eS haupt-
sackstich Blumenkohl , sowie früher Weißkohl und
Wirsingkohl , die aus dem fruchtbaren oberitalie-
nischen Tiefland in Deutschland eingeführt wur¬
den. Die ersten Kirsch»n und Erdbeeren lieferte
die Poe bene und auch die Frühkartoffeln , die man
als „Maltakartoffeln " kaufte , wuchsen auf dem
Boden , den di« verbündeten Heere in den letzten
Wochen erkämpft haben . In den nächsten Winter»
wochen. in denen das inländische Gemüse knapper
und schlechter wird , könnte uns das oberitalienische
Tiefland mit Gemüselieserungen 'sehr nützlich sein.
Um dem Gedanken einer wirtschaftlichen Aus¬
nützung dieser Landstrecken näherzutraten , findet
in diesen Tagen in Wien eine Besprechung zur
Schaffung eines Wirtschaftsamtes statt , zu dem
Abordnungen der österreichischen und der beuchst n
Regierung erscheinen werden , die Mittel und Wege
finden sollen , damit dem Boden möglichst große
Mengon Gemüse und Obst abgewonnen werden.
Man darf hoffen , daß es gelingen wird , die wirt-
schafttichen Schätze des eroberten Land s zu heben
und fie « nserer Bolkseruähruug dienstbar z«
machen.

kl-Boottvirkung.
Amerika hängt de« Brotkorb höher.

Amsterdam , 27 . Nov . <WB .) Dem „Algemeen
Handelsblad " wird aus London gemeldet : Um so
rasch wie möglich amerikanische Truppen nach
Frankreich bringen zu können , wird die amarika
Nische Mission bei der französischen Regierung da
rauf dringen , eine durchgreifende Reform der

Rationierung durchzuführen , damit die Schiffs-
S . - - *  C . L.. 1 C liastachten vermindert werden . England hat bereits

einer solchen Maßregel zugestimmt.
Die Amerikaner bleiben!

Der „Magdeb . Ztg ." wird aus Genf gemeldet:
Der „Herald " meldet in einem Newyorker Tele¬
gramm . Der amerikanische Botschafter in Peters¬
burg und die amerikanischen Konsuln in Rußland
wurden angewiesen , auch nach der Peröffentlichung
der Geheimdokumente u . nach offiziellen Waffen-
stillstandsverhandkungen in Rußland auf ihrem
Posten zu verbleiben.

Die Alliierten und das neue Rußland.
Der „Voss. Ztg ." wird gemeldet : Das französ.

Ministerium des Auswärttgen gibt bekannt , daß
die Verbandskabinette nach telegraphischer Ver¬
ständigung beschlossen haben , in einem Aufruf an
das r u s s. Volk  gegen das Waffenstillstondsan-
gebot der Marimallsten Einspruch zu erheben . daS
eine Verletzung des Londoner Vertrages bedeute.
Frankreich erläßt eine besondere Vertvahrung ge¬
gen der, Bruch des französ .-russ . Bündnisses . Beide
Erklärungen werden den Bolschewik!
nicht übermittelt.

Zur Veröffentlichung der Geheimverttäge er¬
klärt das französische Ministerium des Auswärtt¬
gen in einer Mitteilung an die Presse , diese Ver¬
träge seien durch die Ereignisse hinfällig gewor¬
den und enthielten im übrigen nur Abmachungen
zu Gunsten Rußlands , so daß Frankreich ihre Ver¬
öffentlichung nicht zu scheuen habe . Die Pariser
halbamtliche Presse erfährt , der Verband setze Hoff¬
nungen auf das Wiedererstarken der den Maxi¬
malisten feindlichen Kräfte . Sollte aber der Son-
derfriede zur Tatsache werden , so würde ganz Ruß-
land die ernsten Folgen , die der Verband daraus
ziehen müsse, zu ttagen haben.

Amerikas Tonnagemangel.
Bern , 27. Nov . Die durch den Tonnageman¬

gel in den Häfen der Vereinigten Staaten hervor-
gerufene Lage wird von Tag zu Tay drohender.
Das großartige Bauprogramm  läßt sich, wie
zu erwarben war , nicht verwirklichen und die Er¬
gebnisse bleiben sehr weit hinter den pompösen
Ankündigungen  zurück . Jin Hafen von
Newyork allein harren bereits über eineinhalb
Millionen Tonnen Munition der Verschiffung.
Ein Teil davon lagert schon über ein Jahr,
ohne daß die nötige Tonnage verfügbar gemacht
werden konnte . Die Verzögerung der Schiffsneu-
bauten ist zum großen Teil auf Arbeiter-
Mangel  zurückzuführen.

Englischer Rückzug aus Rußland.
Stockholm , 27 . Nov . (zb.) „Stockholms Tid-

ningen " ineldet aus Haparanda : In Archangelsk
befinden sich bereits Massen von Ausländern , vor

allem Engländer , die aus den verschiedensten
Teilen Rußlands zurückkehren . Eine große An¬
zahl Dampfer liegen im Hafen zur Abfahrt be-
reit.

Amerikanische Drohung.
Rotterdam , 27. Nov . (zb.) Eine Meldung der

Aflocitated Preß aus Washington besagt : In amt¬
lichen Kreisen vertritt man die Ansicht , daß die
Friedensbewegung der Bolschewiki Rußland in die
Lage der Nationen versetzt hat , mit denen keine
freundlichen Beziehungen  unterkmlten
werden können . Denn die Bewegung erfolgreich
wäre , würde es wegen der Vorteile , die Deutsch-
land daraus ziehen würde , rech' fchwiettg werden,
Rußland als einen neutralen Staat zu behandeln.

Clemenceau über Wilson.
Im .Hamme Enchcnnö " vom 13. Februar 1916

zeichnete der jetzige französische Ministerpräsident
das folgende Bildnis von Wilson:

Mit seinen wellenförmigen und ausweichenden
Bew -gungen erscheint Herr Wilson als der mit
Rückn -, Bauch - und Sckwanzflossen wo hlversehene
Fischmensch der Diplomtie.  Kaum habt
ihr ihn in einem Lichffchimmer erblickt , und schon
verschwindet er im Dunkel , aus dem er mit uner¬
wartetem Schuppenglihern cm einer Stelle auf-
taucht , wo man es am wenigsten vermutet hätte.
Wenn Menelaus nicht im Mich der Finsternis
wäre , hätte er mtt düsen : brillanten Vorkämpfer
größere Mühe als mit dem MeergreiS Proteus
gehabt . Die haupffächliche Eigenschaft dieses
Mannes — ich meine Wilson und nicht Menelaus
— besteht darin , daß er immer auf dem Sprung
ist, etwas zu tun . was er nicht tut.

Die obersten militärischen Befehlsstellen.
-Amsterdam , 27. Nov . Das Algemc 'en Handels¬

blad meldet aus London : Daily Chronicle meldet
aus St . Petersburg , daß General D u cho n i n es
ablehnt , dem Fähnrich Krylenko den Oberbefehl
zu überttogen . Er droht , ihn verhaften zu lassen,
wenn er m das Hauptquartier kommt.

Die Bolschewitt haben den Oberst M u r a w i es
zum Kriegsminister ernannt.

Eine japanisches Veto.
St Petersburg , 27. Nov . Die St . Petersbur»RTelegraphen-Agmtur Eldet aus Tokio:Dienische Presse stellt fest, daß die japanische Re-

gierung einmütig die Entsendung chinesischer
Truppen nach Europa abgckhnt hat.

St . Pettrsburg , 27 . Nov . Aus Tokio wird
mehreren Blättern gemeldet : Japan hat in Peking
mitgeteilt , daß der deutsche und österreichische
Schiffsraum , der infolge der chinesischen Kriegser¬
klärung beschlagnahmt wurde , nur in ostasiattschen
Gewäffern verwendet werden soll.

Zu dieser lakonis 'schen Meldung sei folgendes
erläuternd bemerkt : Die Vertreter der Entente¬
mächte haben der chinesischen Regierung die Ent-
sendung chinesischer Truppen nach Europa vorge-
schlagen gehabt und als Aequivalent finanzielle
Leistungen an China zugesagt . Wenn Japan da-
gegen sein Veto entlegen zu sollen glaubt , ko
läßt das ttef blicken. Japan hat bekannt-
lich rundweg abgelehnt,  japanische Trust-
sten der Entente für Europa zur Verfügung
zu stellen ; es fft logisch, daß es auch chinesische
Truppen dort nicht sehen will . Die Meldung aus
Tokio zeigt aber auch, daß Japan wegen Chinas
rn einen gewissen Jntereffenkonflikt mit seinen
europäischen Verbündeten hinein geraten ist. Deren
Bemiihimgen , China diplomatisch zu beherrschen u.
militättsch wie wttTschaftlich für sich auszunützen,
haben in Tokio verstimmt . Der Einttitt Chinas
in den Weltkrieg , von der Entente erzielt , wurde ,
in Japan nicht gewünscht , und man darf sagen,
daß er gegen den Willen Japans erfolgt ist.

Eins logische Kon -sequenz dieses japanischen
Standpunktes ist es ferner , daß Japmt auch die
Verwendung von China geraubten deutschen
und österreichischen Schiffsrmtmes für die euro-
päische Entente -Schiffahrt verbietet.  Vielleicht
ist die Zeit nicht mehr fern , wo Japan die Maske
abwirst und sich von der Kriegsgefolgfchaft der
Entente ganz und gar lossagt . Das wäre steilich
für die Entente der völlige Zusammenbruch.
Die Wirkung der stalieu . Niederlage auf die Börse.

WB . Bern , 27. Nov . Mailänder Wirffchasts-
blättern wurde von der Zensur die Veröffentlich¬
ung der Kurse untersagt.  Bereits gedruckte
Kurslisten sind vollständig der Zensur verfallen.

Lloyd George als Schaumschläger.
WB . Amsterdam , 27 . Nov . Btt dem Empfange

der Abordnungen der Arbeitgeber und Arbeitneh¬
mer der Schiffsbauindusttie sagte Lloyd George:
Wir känrpfen um unser Leben . Es erwarten
noch viele schreckliche Kämpfe zu Lande . Mer
wenn wir die Herren zur See sind , dann kann der
Feind uns nicht entschlüpfen . ( !)

Die Rot in der ruff . Armee.
. Kopenhagen , 27 . Nov . Wgesandte des

russischen Heeres , die in Petersburg singettvffen
ind , berichten , daß Verschiebungen von Truppen¬
teilen statffinden müßten , denn gegenwärttg wiir-
den die Soldaten , die infolge Hungersnot oder
aus Krankheit oder Mangel an V-Äleidnng zu
gründe zu gehen drohten , in Massen fahnen-
flüchttg . Die Stimmung sei erregt , unter den
Truppen drohe eine Hungermeuterei ansz -n-
brechW, _ _ , :

Italienische Klage.

Schweizer Grenz «, 26. Nov . Der Schweizer
Preßtelegraph mcldet aus Rom : Canepa soll von
dem Kammerausschiiß beauftragt worden sein , bei
der Regierung die Einleitung einer Untersuchung
über die mllitättfche Niederlage am Jsonzo  z»
verlangen.

Pttrrsburg —ToNo.
Schweizer Grenze , 26. Nov . Din „Times"

melden , daß die Verbindung zwischen Rußland u.
Tokio vollständig unterbrochen ist. Man erfährt
in Tokio erst über London , wie es in Rußland
aussieht.

Die Enttauschnng.
Gens , 27. Nov . „Petit Journal " bettchtet einen

Ausspruch Clemenceaus : ^ n den drei Tagen , die
ich da bin . habe ich genug gesehen , um Lust zu be-
kommen , mich wieder auf und davon zu machen ."

Rücttritt deS Obcrprafidrntr » der Rheinprodiuz.
Freiherr von Rheinbaben,  der Okurprasi-

dent der Rheinprovinz , hat , wie der „Vosi Ztg ."
gemeldet wird , sein Rücktrittsqesuch  einge¬
reicht. Der Grund ist in Gesundheitsrücksichttn ztt
suchen. Freiherr von Rheinbaben , der von 1896
bis 1899 Regienmgspräsident in Düsseldorf war,
sodann Minister des Innern und später Finanz-
minister wurde , wird seinen künftigen Wohnsitz in
Düsseldorf nehmen , dessen Ehrenbürger er ist.
lieber seinen Nachfolger verkantet noch nichts.
Doch darf man wohl nach früheren Andeutungen
den Staatsminister a . D . Frhrn . v. Schorle-
m e r als Anwärter auf den Posten eines Oberprä-
fidenten der Rheinprovinz betraMen.

Die Erweiterung de» deutschen
Sperrgebiet ».

Dre jetzt bekanntgegebene Erweiterung des
deuffchen Sperrgebiets fft nicht die erste ihrer Art.
Bereits die Verkündigung des ungehemmten N-
Boot -Kneges am 31. Januar 1917 brachte eine er-
hebliche Erweiterung des trrsprünglichen Sperr-
gebrets vom 4.  Februar 1915 mit der Wirkung
daß die monatliche Versenkungsziffer
rn jäher Kurtt - um mehr als das Dopvelte anstieg.
Auch die jetzige Erweiterung des Sperrgebiets
stellt noch lange nicht die letzte Entwicklung dar,
oeren der U-Boot -Krieg fähig ist.

Die neue Maßnahme fft. völkerrechtlich betrach¬
tet . di« Antwort Deutschlands auf die Maßnahmen
seiner Fernde : ihre Verluste an Schiffsiäu -men in-
folge der d- utschen Versenkungen durch die Be¬
schlagnahme neuttalen und deutschen in bisher
neutralen Häfen liegenden Schiffsraunres wieder
auszugleichen und zu diesem Zweck weitere Nen-
ttale in den Krieg auf Seiten der brutalen Heber-
macht gegen uns hineinzuhehrn . Zu diesen Maß¬
nahmen waren unsere Feinde gezwungen , weil der
Ersatz  der versenkten Tonnage drnch Neubauten
sich nach dem Urteil aller Sachverständigen als völ-
lig unmöglich  erwies und nicht einmal die auf
dem Papier stehende Neubautonnage an die Ver-
stnkungsziffern heranreicht . Van neutraler Ton¬
nage mögen unsere Feinde etwa lYi — 1%  Millio-
nen Tonnen in ihren Dienst gezwungen haben,
während an deuffcher Tonnage besonders die
700 000 Tonnen in Betracht kommen , die in ameri-
'anischen Häfen liegen — insgesamt etwa die U-

Boot -Beute dreier Monate —zumal , tonnt man
berücksichtigt, daß dem Feinde erst die Wiederher-
tellung eines Teils  der beschlagnahmten deut-
chen Tonnage gelungen ist.

Durch die neue Sperrgebietserklärung wird
einmal das Sperrgebiet um England sehr erheb¬
lich. besonders nach Westen , ausgedehnt , ferner
ein neues Sperrgebiet südlich davon um die
Azoren geschaffen und schließlich die Gnechenland
im Mistelnteer seinerzeit gewährten Vevgnüstig-
ungen beseittgt.

Von besonderer Bedeutung ist die Ausdehnung
des Sperrgebiets um England in westlicher Rich¬
tung um etwa 200 Seemeilen , weil dadurch die
bisher von England mit einem Aufgebot von vie¬
len tausend Fahrzeugen , Flugzeugen und sonstigen
technischen Hilfsmitteln des Krieges durchgaführte
Bewachung des bisherigen Sperrgebietes , auf die
dtt Engländer bekannüich das Sinken der Monats-
ergebmsse des U-Boot -Krieges in letzter Zeit zu-
rückgeführt haben , illusorisch wird . Denn einmal
reicht das vorhandene Material , das bisher noch
nicht einmal genügte , um das Speirrgebiet auch
nur einigennaßen sicherztfftellen, natürlich für daS
derart erheblich vergrößerte Sperrgebiet erst recht
nicht aus , dann aber ist das gesamte , in der Haupt¬
sache aus kleinen Küstenfahrzeugen bestehende Be¬
wachungsmatertal überhaupt nicht zur Verwen¬
dung in diesem entfernten Gebiet geeignet , rm8
zwar sowohl deshalb nicht , weil diese Fahrzeuge
allgemein zu schwach für die Verwendung auf '
hoher See in weiter Enffernung von der Küste
sind , wie aitch. iveil ibr durch ihreBunkerräume be» ■
schränktet- Aktionsradius das verbiettt . Anderer¬
seits bietet das erweiterte Arbeitsfeld uns die
Möglichkeit , die erheblich gestrigertc Zahl unserer j
ll -Bovte und ihre gerade während des Krieges
dauerud weiter ansqrbauten technischen Bervoll - !
kiunmntmaeu , die ihnen bereits eine Tätigkeit cm '
der amerikanischen Küste ermöglicht haben , besser i
als bisher auszunutzen und in die Wagschale deS '
kriegerischen Erfolges zu werfen . Dank dieser
Eigenschaften werden unsere U-Boote sicher t» die » '
fern neuen Jagdgebiet gute Beutt finden . . , '



K Der DerG »tag.
Jv coWMtm «gsschwer« r Tagen tritt h ' *

Ii >e AschStag Meier zusammen . (Stil  serm r irr¬
ten Tagung hat sich »nneepolftisch eine bedeutsame
Wandiunq d»St»;ivrr> An der Spitz« des Reiches
stehen jetzt zw« Männer , die frevöe drei Jahrzehnte
laug der Asrttrrttmg d«D deutsch« Volkes ange¬
hört haü«n. Grch .Hüfttlng ist der erste Reichs-
kan zier, der sich erst nach ^ nehmen mit den Füh¬
rern der ReLchStrrp»parttien zur Ueft.rnahm« sei¬
ne- verantwortungsvollen Änrte« ertschlossen hat,
der sich darum aber auch von vornherein iluf eine
sichere imd graste Mehrheit im Reichstags stützen
kann. Wir haben bereits früher darauf hingewie¬
sen. daß daS Kabinett Hertlina in der Tat daS
stärkste Minister runr ist. das Sie krieg sichernden
Staaten gegenwärtig aufzuweisen haben >md eS ist
jetzt Sache des Reichstags , diese Stärke unseres
Volkes aurl) nach arrßenhm kraftvoll zu doku¬
mentieren . Erfüllt er diese große Ausgabe , dann
erbringt er allen Nörglern zum Trotz den Beweis
für die Berechtigung seines Bestehens . Im Vor¬
dergründe des Jnterefs «s stehen heut« die großen
Fragon der auswärtigen Polftik . die in jüngster
Zeit in der OeffentttÄeft lebhafte Erörterung ge¬
funden haben. Neben der Zukunft der besetzten
östlichen Gebiete ist es vor allen » der leidenschaft¬
liche Frredensivnnsch der jetzigen russischen Regie¬
rung . der die Aufmerksamkeit und Anteilnahme
des deutschen Volkes aufs lebhafteste hervorgerufen
Hot. lieft t  Polen , Kurland und Litauen kann
jetzt noch nicht das letzte Wort gesprochen werden;
wie in der verbündeten Tonamnvnarchie , so ist auch
von unseren maßgebenden Stellen die Versicherung
gegeben worden , daß keine Entscheidung über die
östlichen Okkupationsgebiete fallen wird , ehe nicht
auch dir- gesetzgebenden Körperschaften befragt und
zu Worte gekommen find. Diese Entscheidung
aber kann erst fallen , wenn die Zeit zum Frieden
reif wird . Bis dahin werden sich auch die Parla¬
ment« der von der Natur der Ding e erforderten
Zurückhaltung  befleißigen müssen und da¬
rum ist auch kaum anzunebmen , daß der Reichstag
sich schon bald Mit der Zukunft Polens . Kurlands
und Lttcurens in öffenäidrv Sitzung befassen wird.
Auch hinsichtlich des russischen Angebotes eines
Waftenstillstandes wird sich der Reichstag tm gro¬
ßen und ganzen auf das beschränken müssen, was
er de- öfteren schon klar und unzweideutig zum
Ausdruck gebracht hat ; aus eine Betonung unserer
Bereitschaft , mit dem russischen Volke zu einem
gerechten Ausglnichsfrieden zu gelangen . Die
Frage des Waffenstillstandes selbst ist in der
Hcurpffache eine rein militärische  und kann
deshalb in erster Linie auch nur von mrlrtärftchen
Gesichtspunkten aus beurteilt norden . Im übri¬
gen ist sich die Volksvertretung noch ebenso sehr
wie die Oeffentlvchkeit im Unklaren über den tut-
säckünben Stand der Dinge im revolutionären
Rußland und diicfte dal,er zur Stunde wenigstens
über eine Erörterung des Grundsätzlichen kmrm
hinaus gehen können.

Die Richtlinien  der deutschen Aus -
l a n d p o l i t i k sind in der A n t wo r tn o t « an
den P apst niedergelegt und es ist bekannt, daß sich
die Mehrbeftsparteien mit dem Reichskanzler da¬
hin verständigt haben, an diesen Richtlinien fest¬
zuhalten . Das gleiche Uebereinkommen ist hin-
sichtlich dringender Fragen der inneren Politik ge¬
troffen worden , und man darf annehmen , daß auf
beiden Sitten der Wille zur strikten Jnnehaltung
des gemeinsam vereinbarten ArbeitSprvar,inrmS
vorhanden ist. Vom Reichskanzler ist den Führern
der Mehrheitsparteien die Zusage gemacht wor¬
den. daß die politische Zensur aufgehoben und der
Einfluß der Armee auf die Politik ferngehalten
werden soll ; ferner ist von der Reichsleitung die
baldige Einbringung eines ArbeitSkammergesetzes
und eine Novelle zur Aenderung des 8 153 der Ge¬
werbeordnung in Aussicht gestellt worden . Es ist
also anzunchmen , daß sich der Reichstag auch mit
diesen Fragen befassen wird , wie er andererseits
wohl auch sinnen Einfluß dabin geltend machen
wird , daß die preußische Wahlreform mit tunlich¬
ster Beschleunigung erledigt wird . Ob dem Reichs
tag schon in seiner kommenden Tagung Steuer
plane des Neichsichatzamts unterbreitet werden , ist
sihr fraglich, da jüngst erst von Seften dieses Am¬
tes versichert worden ist. daß die , Vorarbeiten für
die könmr-nden Steuergesetzentwürfe noch nicht
abgeschlossen seien. Wohl aber wird dem Reichs
tag erneut die große Aufgabe zufallen , dem Reiche
einen weiteren .Kriegökredit von 1 ^ .Rdil kl¬
ar  d e n z u b e tv t l l i g e n. Es besteht kem Zwer-
fel daß auch die neue Milliardenvorlage
mit derselbe großen Mehrheit bewilligt  wer
den tvird, wie ihre Vergängerin und in dieser Be

tstNiMng Wft3 « naafc dev iv'.erschWerlkche Wille
deS deutschen Volkes , bis zum Siege durchznhal-
tr», zum Ausdruck kommen.

Ae Motto Hot Sun#. Mein
Humoristischer Roman von Viktor Helling.

24 ) (Nachdruck vekbotn.)
„Hoffentlich gefesselt?" Der Präsident ,war auf-

gesprungen . Um die Lippen des Polizelhaupt-
manns spielte ein Lächeln. ,

„Zunächst nur gefesselt — durch Freundschaft
an mich!" sagte er. und gab nun sachlich, m
fliegender Eile , einen Bericht, wie Oberleutnant
von Höchst dazu gekommen sei. überhaupt nach
St . Moritz zu fahren und dort unter der Maske
eines Engländers abzusteigen . Endlich schilderte
er. wie Höchst zu der Verwechselung deS Koffers
gekommen sei, und schließlich, spie jener sofort mit
dem „Fund " zu ihm geeilt tvar.

Herr von Lerchenfeld hatte mft wachsendem
Erstaunen zugehört . AlS der Polizei hauptmann
geendet hatte , lächelte auch er. „Da sieht man . wie
aus einer kleinen Lüge der schönste Rattenkönig
von Verwicklungen entstehen kann! Welch' ein
Glück, daß der Oberleutnant nicht untertvegs ver¬
haftet wurde . DaS wäre ja gar nicht abzusehen.
waS daS dann für unangenehme Folgen mit sich
gebracht hätte . Wenn das aber so ist. wie Sie
sagen, und wie ich es mir vom .Herrn von Höchst
bestätigen lassen werde , so wird sich ja alles in
schönster Ordnung aus lösen. Es kommt natürlich
darauf an , ob Orensteins sich daran genügen
lassen, daß ihnen einfach der Schmuck so mir nichts
dir nichts zurückgegeben wird ."

„Daran zweifle ich eigentlich nicht. Daß die
Belohnung in Wegfall kommt, ist schließlich auch
kein Unglück. —"

„Na , bon ! Dann bftten Sie Herrn von Höchst
herein . Blum . Die Behörden und die Presse be¬
nachrichtigen Sie gleich, etwa unter der Spitz¬
marke: „Kein Raub — eine harmlose Vertau¬
schung" und insonderheit geben Sie sofort nach St.
Moritz Anweisungen . Die gemeldete Komtesse ist
«lso vermutlich —"

„Ist di« Komtesse Künigsmarck, deretwegen
Herr- von Höchst dir Retfr gemacht —"

Die türkischen Operationen in Palästina.
Bon allgemeinem» Interesse dürft« ein englisch«

Funksprurt» vom 21. Novmnber sein:
„Eine Mitteilung des engl . General Murray

beschreibt die Operationen i» Palästina von, 1.
März dis 28. Juni und teilt dann Einzelheiten
über die Krirgsvorbrrrituugcn gegen Gaza bei
dem Vormärsche von El Arisch und sstafa, nrit. Die
Mitteilung läßt erkennen, daß dir, Tlirkm,von
Anfang an beabsichtigten, Gaza ohne Kampf za
räumen . Das Hauptziel der Briten tvar eS, die¬
sen Rückzug zu verhindern imd die Türken zum
Kampfe zu zwingen . Die ersten beiden Versuche
schlugen febl. weil es schwer war . in der Wusch
Wasser zu finden , doch ist «S klar, daß von den bri¬
tischen Truppen gute Erfolge für den endgültigen
Vormarsch erzielt und dem Feind schwere Verluste
zugefüift wurden ."

Hieraus ergibt sich die Richtigkeit unserer schon
bei der Räumung Gazas nieder gelegten Ansicht.
Planmäßig hat die türkische Führung Gaza aufge¬
geben, planmäßig vor stark überlegenem Feind
den Rückzug an getreten. .Hieraus erklärt sich auch
dm verhäMiSmäßig geringe Material - und Ge-
fangenenbeWte der Engländer ; denn .es ist wohl
ziemlich sicher, daß unter den angeblich im ganzen
gemachten 10 000 türkischen Gefangenen eine
Meng « Troß , .Kameltreiber , Träger usw. mrtge-
zählt worden sind.

Unterdessen ist durch den wefteren Rückzug der
türkischen Truppen eine Gefährdung
Jnru salems  erngetreten ; militärisch  hätte
der Fall der Stadt so gut wie gor keine Bedeu¬
tung . daher wird auch die türkische Führung sich in
ihrer Dtaßnakmen von sonstigen Rücksichten auf
di« Bedeutung Jerusalenrs nicht leiten lassen.

Wir es den Franzose « i» Mazedonien ergeht.
Einen interessanten Einblick in die Verhält¬

nisse an der mazedonischen Front gewährt ,ein er¬
beuteter französischer Bericht, der „Ravin des
Poitus , den 10. Juli 1917 ' datiert ist. Darin
heißt es unter anderem:

Hier sind die Verhältnisse sehr übel.  Die
Stimmung ist schlecht; nichts wie Reis und
Bücksenslelsch zu essen, dazu fortgesetzte Angriffe.
Die Front ist jetzt hier genau wie in Frankreich,
man liegt sich auf 100 Mette gegenüber , dazu Mi¬
nen, Handgranten und sonstiges Zubehör.

Die 2 . Kompagn « des J .-R. 14# (122. J .-D .)
hat den Dromadaire genommen . Sie wollte zu-
erst nicht angreifen . Als rnan den Leuten drohte»
aus rhmr Mette heraus 7 Mann aufs Geratewohl
zu erschießen, gaben sie nach 10 Tage später
Angriff auf den Ravinöe . 5 griechische Kom¬
pagnien waren anKffetzt. dazu dis Spezialrvaffen
der 11. Kompagnie : das Ziel wurde ervcicht, aber
mit welchen Opfern ! Bajoneftkämpfe im Sperr¬
feuer ! Am Abend waren wir . im Besitz des
Ravinee . 400 Mann Verluste . Nackcher kam da?
Dorf Alkao an twe Reihe ; die 1. Komp, erstünnte
es . Am anderen Tage eroberten die Bulgaren
alles zurück. Dann griff die 3. Kompagnie er¬
neut an und ftemächtigte sich tvieder des^Dorfes,
daS aber schließlich doch wieder in die Hände der
Bulgare « fiel . Nackidem wir schon bei allen An-
griff« , als Reserve-Kompagnie der Brigade etwas
abdekommer» hatten , lösten wir die 10. Kompagnie
ab und griffen unsererseits an, der 4. Zug in
Reserve . Di « Leute fielen wie die Fliegen ! Don
230 Mann  der Kompagnie kehrten 67 zurück
einschließlich de» 4. Zuge », der aus dein Graben
nicht herausgegangenswar . Dieser Angriff erfolgte
in der Stacht vom 1. zum 2. Juni . Wir haben noch
keine Verstärkung erhal'en , die Züge sind 12—13
Mann stark. — In Salomki herrsche» Meutereien,
verschiedene Regimenter weigern sich, anzugrerfen.

Verteilte Rollen.
Italien soll sich allein verteidige ».

Schweizer Grenze , 26 . Nov . Der militärische
Smtcwterter der „Basl . Rat .-Ztg ." berichtet: Der
verbünd -te Kriegsrat hat nunmehr die Grundlage
für ein Gegeuuuteruehmeu festgestellt und die
Rollen auf die verschiedenen Verbündeten verteilt.
AuS den Meid,mgen über die Vorgänge im Westen
und Süden zu schließen, dürfte dabei bis zu einem
gewissen Grade der wieder geordneten italienische»
Heeresmacht i» der Hauptsache die weitere Ab
wehr des feindlichen Anpralls «rusgetrageu wer
den. Frankreich soll ein Reserveheer stellen, das
aber offenbar nicht ohne Not aufs Spiel gesetzt
werden soll und lediglich zur Bekundung der Ein

faR&torit  kavG e?«e englische TruppeuabteftUu«
verstärkt tvird> England  endlich scheint die
Aufgabe gewählt  za haben, durch einen
Entlastungsangriff  mit dem Haaptteile.
seines .ftmeö in Nordfrankreich helfend einzu-
wftksn , worin sich auch französische Truppen durch
eine Unternehmung mehr zweiten Ranges be¬
teiligen.

Dir G>bügsftvnt in Devrtirv.

„ und sich das gefährliche Inkognito zugelegt
hat . Nun , dann wäre ja soweit alleS aufgeklätt —
oder wollten Sie noch 'tvas sagen?"

„Das wollte ich allerdings, " antwortete der
Polizeioffizier und rückte an seinem Ueberrock.
„Ich glaube noch die Bemerkung machen zu
müssen, daß der Brillantschmuck nach meinem aller¬
dings nur flüchtigen Eindruck, den ich vorhin da¬
von gewann — von der Fassung der Steine abge¬
sehen — falsch  ist !"' , ,

Herr von Lerchenfeld fuhr mit ruckattiger Be-
wegung herum. „W i e? Sie wollen behaupten
— die Steine seien unecht? DaS ist doch gar nicht
denkbar — nach der, na sagen wir Szene , die die
kleine, korpulente Frau von Orenstein gestern hier
aufgeftihrt hat."

Herr von Blum zuckte die Achseln. „Wir müffen
den Schmuck ihr vorlegen und sie fragen , ob es der
ihrige ist. Dann kann eS uns gleichgültig sein,,ob
es sich, wie ich zunächst nur vermute , um eine
glänzende Jmitatton handelt . Erkennt Frau von
Orenstein das Diadem nicht als das vermißte an,
hegt sie nur den leisesten Ztveifel oder Verdacht —
so würden wir gezwungen sein, etwas näher auf
die Reise meines Oberleutnants einzugehen ."

„Na , malen Sie keine Gespenster an die Wand!
Rufen Sie erst mal Herrn von Höchst mit den
Pretiosen herein !"

„Bitte !" sagte Herr von Blum und öffnete die
Berbindungstür . Gleich darauf verneigte sich Egon
vor dem Berliner Polizeichef . Herr von Lerchen¬
feld streckte ihm lächelnd die Hand entgegen.

„Eine verschmitzte Chose — das kommt davon,
wenn man einen Husarenritt über die Grenze
macht, aber Blum hat mich bereftS in allen wesent-
liehen Punkten aufgeklärt . Ich habe nur noch
wenige Fragen ."

„Mein Gott, " dachte Egon , „hört denn das Ver¬
hör noch immer nicht auf ? DaS ist ja der Bureau-
krattSmus in der Potenz —", aber auf einmal
zuckte ec zusammen . Unwillkürlich griff er mit der
Hand nach der Stuhllehne . Die Sttmme nämlich,
die soeben im Vorzimmer laut wurde, die
knnnte er.-

Die Lage in B e n « t i e n. die wir strategisch
als äußerst gespannt bettachten, läßt augenblick¬
lich eine eingehend« Erörterung nicht zu. Nur so
diel sei gesagt : die scheinbar eingettettne Stockung
hat mtt den Ereignissen im Westen nicht daS ge¬
ringste zu tun und ist ebensowenig etwa auf un¬
vorhergesehene oder unüberwindlrche Schwierig¬
keiten zurückzufübreir. DaS dürste sich Wohl bald
zeigen. So schwierig daS Hindurcharbeiten durch
die italisn . Höhenstellungen am frisch verschneiten
Gebirgsrand zwischen Brenta und Piave auch ist,
so planmäßig und sicher entwickelt sich doch die
ganze Operation.

Die erste italienisch« Armee sucht Conrad
nordöstlich von A s i cig o festzuhalten und ihm
den Weg nach Valstagna (Brentatal ) und damit
in die Flanke des Verteidigungsabschnitts zwischen
Brenta und Piave zu versperren . Conrad greift
hier von Norden und von Westen die Bergstellun-
gen des Monte Meletta und seiner Umgebung um-
fassend an ; es hat sich hier ein kleiner Sack ge¬
bildet . Die Hauptstellung der Italiener zwischen
Brenta u. Piave  liegt auf dem den Gebrrgs-
vand bildenden Höhenzug Monte Grappa —Pal-
lono—Tomba , den die verbündeten Truppen von
der Piaveenge her (südwestlich von Ouero , und
Fener ) in Angriff genommen haben. An ihrem
Ostpferler (südwestlich von Fener ) ist dieft Höhen¬
linie bereits angeschnitten.

Erst wenn dieser Höhnrücken genommen oder
wenigstens sturmreif ist u . die venetianische Ebene
offen vor unserer Front liegt , ist der dritte Ab¬
schnitt deS Feldzuges gegen Italien vollendet:
Jsonzoschlacht — Vormarsch zur Piave — Durch¬
bruch zwft'chen Asiago und Piave . Er könnte zum
vietten überleften.

„Zwischen Brenta und Piave.
Schweiz . Grenze , 26 . Nov . Die Besprechung

des „Giornale d'Jtalia " über den neuen Ab¬
schnitt deS .Kampfes zwischen Brenta und
Piave  kündigt an , daß sich zwischen den beiden
Flüssen eine große Feldschlacht  abspielt.
Don ihr hängt das Schicksal der Verteidigungs¬
linie Piave —Südtirol ab . Das Blatt äußert
seine Zuversicht in den Ausgang des RingenÄ , das
nichts anderes als die Tapferkeit der italienischen
Truppen beweisen könne. Wie die italienischen
Zeitungen melden , unttrstt ^t die Verteidigung an
der Piave östlich von Treviso dem General G i -
a n d i . dem bisherigen Befehlshaber von Turin.

Bestrebt , sich gegen eine starke feindliche Ueben-
macht behaupten zu können (der Militärkritiker
der „Tribuna " behauptet , daß die Mittelmächte
80 Divisionen an die italienische Front geworfen
haben), verraten die Blätter unmittetbar die
Stärke deS rtal. Feldheeres . Sie hat 60 Divisio
nen betragen , als der Sturm losbrach, davon sind
infolge von Gefangennahme etwa 15 Divisionen
ousgeschieden und die blutigen Verluste haben die
verbliebenen 45 Divisionen noch weiter geschwächt.
Doch dürste feststehen, daß daS italiensich« Heer
ohne die Hilfe von außen noch so viel Divisionen
zur Verfügung hat wie der Angreifer , weshalb daS
Schwergelvicht der Entscheidung in der Güte der
Truppen und in den sttateqischen Verhältnissen
liegt . Zu Hülfe kamen 7 französische und eine
englische Division.

Ei » Protest des „Avauti ".
Zürich, 25 . Nov . Die römische Ausgabe des

„Avantt " ist am 20 . November beschlagnahmt wor¬
den. weil sie — nach Meldungen der Schweizer so¬
zialistischen Presse — einen scharfen Protest der-
öffmtticht hatte , der gegen die Beschießung nvrd-
itali ,mischer -Ortsckpften durch die neue italienische
Heeresleitmrg Stellung nahm.

Italienische Plünderungen km eigne » Land.
Berlin , 23. Nov . Ein amtlicher italienischer

Beleg für die Plünderung NordttalienS durch die
eigne Bevölkerung wurde am 7. November in
Pordenone  gefunden . Ein HauS trug einen
Anschlag mit dem Stempel und Siegel der
Etappenkommandantur der Zweiten italienischen
Armee . Aufschrift : Versiegelt nach Feststellung
der Plünderung vor dem Eintreffen der Unter¬
zeichneten Kommandantur . Oberst und Etappen-
kommanbant . Unterschrift unleserlich. Auch die

deutsche Zafsnteuedivifi «», , die PsvdeuonL am 7
Novecubec besetzte, fand die Lcmdbevölkernng beim
Plündern . Die Einwohner wandten sich au de«
deuffchen kommandierenden General um Hilfe , die
durch militärische Mittel und die Bildung « rtu
Bürgecwehr geschafft wurde.

Englische Einbrüche gegen da» stavzöfische
Oberkommando.

Sie war zwar tränenfeucht , aber sie war nicht
zu verkennen. Diese Stimme war die Stimme der-
Frau Oberstleutnant Gabriele von Orenstein!

XIV.
Bor den Ohren deS Oberleutnants Egon von

Höchst war das Brausen eines Luftschiffes . Bor
seinen Augen tanzten rote. Weiße u. gelbe Punkt-
chen. Das ganze Zimmer des Polizeigewalttgen
begann , sich vor ihm rund wie ein Kreisel zu
drehen.

Fürwahr , fürchterlicher konnte nicht einem ein-
samen Wanderer auf afrikanischer Flur daS Trom¬
peten eines gereizten Elefanten in panischen
Schrecken versetzen, als die Sttmme . die jetzt dem
armen Egon von Höchst das Herannahen der Re-
gimentSkommandeuse verkündete.

Nun war seine Stunde gekommen, jetzt war er
entlarvt ! entlarvt ! daS Riesenunheil war im
Zuge . . . . 1

Daß ihm im selben Augenblick Hauptmann von
Blum etwas Beruhigendes zuflüsterte , hörte er
gar nicht, und eben so wenig sah er den berrchigen-
den Wink, den der Präsident ihm zuwarf , der sich
nur mit Mühe ein Lächeln verkneifen konnte.

Es war die Katastrophe. Alle dachten'S, und
doch kam es anberSl

„Flodoard ! — Herr von Höchst!" rief sie in
hellem Staunen aus . Der Oberstleutnant machte
ein etwas verdutztes Antlitz . Aber die bewegliche
Gattin , deren Sttmme ordentlich an Kraft ge-
wann , fuhr sofort erklärend fort : „Wie ich schon
gestern sagte — es sollte eine Ueberratckurng sein-,
Herr von Lerchenfeld — und meine Gattin ahnte
nichts davon : ick habe nämlich Herrn von Höchst
telegraphisch zu Hilfe gerufen !"

Im Nu erwachte Egon wieder zum Leben. Gab
eS in dieser höchsten Not wirklich noch eine glück-
liche Zufälligkeit ? Hatte er richtig verstanden?
Um die Mundwinkel des Polizeioräsidenttn zuckte
es verdächttg.

„Ar, zu Hilfe gerufen ." fuhr sie fort , „und Sie
Engel find ja förmlich auf Flügeln des Wmhes
gekvrmnenl"

Der bevorstehend« DerbondSraL in Paris
bärste wie der „Nattonalztg ." gemeldet psird,
hochwichtig« Entscheidungen bring « :, da di« engl.
Generale Hach itftb Robertson mft ihrem Rück¬
tritt drohten,  falls ein Fmnzos « zu,» Ober-
befehishober aller Verbände beere ernannt und
ihnen dadurch der selbständig« OE>erhesal;l ent¬
zogen werden sollitt.

Dir Haltung der Kosakeu.
>. Kopenhagen , 26- Nov . Aus Hapcnanda

wird gemeldet : Das Petersburger Blatt Djen
meldet : Der Rat des Kosakenv -erbande»
hat « nstnrmrch eine Entschließung angenomrnen,
worin erkläft wird , daß er es ablehve , brn
Staatsstteich der Bokschewiti anzuerkenuen , aber
nicht in den Bürgerttieg einzugreiseu wünsche, der
in Rußland ausgebrochen sei. Er werde mit allen
Kräften für di-e Einsührmrg einer demokrattschen
Rechtsordnung in den verschiedenen Gebieten der
Kosaken ein treten.

Der Enttntetticgsrat.
Gens, 26. Nvv . Das „Pettt Jounal " meldet:

Die in .i?rparlaimentarische Tagung der Entents¬
staaten Mitte Dezember wurde abgesagt . Der En-
tentÄriegsrat tritt in der dtttten Dezenrbeftvoche
»n Paris zusammen.

Deutschland.
* Dft Zusammensetzung deS pNcmß. Herrenhauses

«rach dem Regierung ««vrschlag. DaS Herrenhaus
wird sich, ioenm von den Prinzen deS Hohenzollern-
schen Hcuffes abgesehen wird , bei denen eS nicht
feflsteht, in welcher Anzahl sie dem Hervenhmcse
angehören werden , nach den Vorschlägen deS Ent¬
wurfes wie folgt zusammensetzen:

A. Auf Präsentalisn sollen dem Herrenhaus«
airgehören:

1. auf Lebeuszeit
a ) Verterrer der ehemals RerchSun-

mtttetbaren 10
d) Vertreter der Fürsten . Grafen,

und Herren  34
v) Vertreter der sonstigen bisher erb¬

lich berechttgten Mitglieder und der
bevorrechteten Geschlechter 26

2 . auf die Dauer des ÄmteS oder deS Be»
fitze« oder der leitende » Stellung

u) Bürgermei  st er  36
b) Vertreter des alten Grundbe¬

sitzes  36
e) Beftreter großer Unterneh¬

mungen von Handel  und I n-
d u st r i e 36

3. auf 12 Jahre
a) Vertvedrr der Selbstverwal¬

tung (Stadt 36 , Land 36 , Berlin
з . Hohenzollern 1) 76

b) Vertreter der großen Berufsständ«
(Landwirtschaft 36, Handel » j
и. Industrie 36, Handwerk  j
12) 84

c) Vertreter von Wissenschaft (Hoch - ^
schulen  16 . Kirche  16 ) 32

B. Ohne Präsentation sollen dem Adgeord-
netenharffe auf Lebenszeit kraft besondere» könc -
lichen Vrrtrauenö angchörm höchstens k >0

Höchste Gesamtmitgliederzahl 510

• Die Rationalliberalen der Rheinprovinz.
K ö l n, 27 . Nov . Gelegentlich des zahlreich besuch-
len nattonallibercrlen Parteitags der Rheinprovinz
sprach der Führer der nationalliberalen Rftchs-
tagSfraktion Dr . Strefemann über die politische
Lage- Er betonte u. a. : Der Rftchskanzlerwechsöl
sei unbedingt notwendig gewesen wegen der un¬
politisch« » Natur Michaelis , wodurch , größere
Sckftvierigkeiten en.ksta.nden seien, crls bisher be*
kwnnt grworlwn . Man habe der nationalliberalen
Partei verschiede»,tlich Vorwürfe darüber gemacht,
daß sie den Boden der Verständigung mit jenen
Parteien wiedergefunden habe, die d»e bekaneuk
Friedensresolutton angenommen haben. Der na¬
tionalliberalen Partei gehe aber das Wohl
Vaterlandes über alles , u. von dieser Politik ! ' c
er sich nicht abbrmgen . Der Redner rechffer"
die Halttmg der Partei zur loyalen Behände t
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„Und mit welch' froher Nachricht!" fuhr Herr
von Lerchenfeld geschickt fort , „sehen Sie nur !"

„Flodoard !" jetzt war es wirklich daS Tronr-
peten eines Elefanten , »vre ein erlösender Jubel¬
schrei schmetterte eS durch den Raum — „Flodoard,
der Koffer !!" , ,

„Ja , meine Gnädigste — der Koffer ! Erlauben
Sie . daß ich die Siegel löse —"

Was nun folgte , tvar für Egon wie ein holder
Traum . Er fühlte seine Hände leidenschaftlich ge¬
drückt, er fiihlte die Hände seines Kommandeurs
auf seinen Schultern nihen , tvährend der gute
Oberstleutnant sagte : „Ich tvar gegen das Depe¬
schieren, lieber Höchst, ganz getviß — aber da Sie
daS Unmögliche fertig gekriegt haben, und das sagt
ja eben der Herr Präsident — da nehmen Sie vor¬
läufig meinen innigsten Dank . Wie haben Sie
das nur angestellt ?"

„Picht ! Das ist unser Geheimnis, " sagte Herr
von Lerchenfeld.

Und der Polizeiharrpttnann setzte, während er
die Kassette der glücklich lächelnden Frau von
Orenstein in die Hand legte , hinzu : „Kein Raub
übrigens — eine harmlose Verwechslung . Herr
von Höchst bringt den Koffer gerade toorn
Bahnbof ."

„Mein TraumI O mein Traum ?"
„Nu sagen Sie nur . wie Sie so schnell aus

Prcmßisch-Frauenstein hierher kommen konnten?
Und sagen Sie ferner , wie stets , wie gehtS ! Der
General — "

„Der Herr General hat mich beurlaubt -." ES
tvar das erste, was Egon eigentlich herausbrachte.

Er Höfte, wie der Präsident und Blum ihn
herauSzuhauen bemüht waren.

„Bleibt nur iwch etwas Wichttges festzustellen,"
sagte der Präsident . „Erkennen gnädige Frau das
Diadem auch als daS Ihrige an ?"

„Aber selbstverständlich!"
„Ist eS völlig arrsc»Echlossen, daß unterwegs

von unberufenen Hättb».r an den Steinen geftihft
wurde ?"

„Unmöglich !"
* (Utzrtsetzans
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der Wahlrechtsvorlage, der Auflubung der Zen
. sur und der Parlmmmtansierung . Als ein gen in
der Fortschritt sei zu bezeichnen, daß dem bisheri

I, gen bayerischen ZentrumSsührer Grafen Hertling
| ein liberaler Mann als Stellvertreter zugewiesen

wurde. Ter Krieg sei ein Lehrmeister gewesen.
Man müsse stets ,da rauf bedacht sein, den Haupt

^Mgaben „Macht nach außen und Frerlzcit nach
' innen" gerecht zu iverden. Der Redner lehnt je*
-er. Boykott gegen die Konservativen und gegen die
Sozialdemokraten ab.
7 Züm Schluß der Versammlung wurde eine
Entschließung angenommen, in der die A rsamm*
lung ihr volles Einverständnis mit dem bekannten
Beschluß des Zentralvorstandes vom 23. Septem¬
ber erklärt unter entschiedener Ablehnung des
Ariedensvorschlages der Reichstags Mehrheit. Wei¬
ter billigte die Versammlung die von Stmseinann
ausgestellten Richtlinien für die zukünftige Politik

! her nationalliberaten Partei.
F , * Frontvorträgr . An der Lothringischen Front

hielten im Bereich des Armeeoberkommandos von
der Zentralstile des Volksvereins die Herren Tr.
M e f f c r t und Sonnen  s che i n in den letzten
zehn Tagen 27 Vorträge , davon zwei Sondervör-
stäge für Offiziere und 25 Vorträge für Mann*

lschaften und Offiziere zusammen. Tie Vorträge
rrw'dm überall als einem dringenden Bedürfnis
Entsprechend empfunden.

* Sachscrr-Mnningen . Meiningen,  26.
Alov. . Die herzogliche Regierung wird dem Land¬
tag einen Gesetzentwurf vorlegen, der die .Treu -,
wmg der Kirche vom Staat vorsieht. Tie Kirche
soll selbständig werden und der Landtag sich ver-

j pflichten. Omen jährlichen Zuschuß von 258 000
Mark zu leisten, der für alle Zukunft nicht er-
hLhungsfähig ist.

' * Aus Sachsen. In Sachsen wird ganz allge¬
mein der Fleischpreis um 20. Pfq . das Pfund her*
abgesetzt.. Kochfleisch kostet künftig 2,10 Mark,
Braten fleisch 2,20 Mark.

e * Aus der württcmbergischeii Zentrumspartei.
Stuttgart,  27 . Nov. In einer Versammlung,
der Zentrumspartei erklärte Generalstaatsanwalt
Vizepräsident Dr . v. Kiene  gegenüber .der starken
Anfechtung,.die die Fricdcnsrcsolution des Reichs¬
tages Pom 19. Juli auch aus Zcntuiiiskreisen er¬
fahren habe, daß die Resolution , durchaus nicht
ausschließe, daß Gebietskrweiternngen und Ent¬
schädigungen auf Grund besonderer Vereinbarun¬
gen erfolgten. Sie wende sich nur gegen gewalt¬
same..Gebietsvergrößerungen und gewaltsame An¬
gliederungen von Völkerstämiwn . Es sei zum
Beispiel nicht ausgeschlossen, daß der feindliche
binftuß ans Belg  ienausgeschaltet und daß
Polen. Litauen , Kurland und Livland als .sclbstän-
tfte Staaten in ein engeres Verhältnis zu

, Deutschland gebracht werden. „Selbstverständlich
ist. daß wir die F a u stp f ä n d e r , die wir haben,
sestholten. bis alles , was uns c-momincn wurde,
uns wiedergegeben ist. Bei der Beurteilung der
Rcwlu'ion darf auch nicht übersehen werden, daß
sic bei den Reichstagsverhandlungen im Oktober
auSdrücklch als eine Art befristetes. Ultimatum
bewichnift wurde, dessen̂ Nichtannahme uns . später
völlig frei '' Hand ernrämnen werde," '— Die Ver-
saimulung nahm eine Entschließung an , in der die
neue Rcichsleitimq begrüßt und die Erwartung
ausnesprochen wird , daß diese die kriegerischen Er.
folge unserer tapferen Heere politisch und diplo.
mciKch zum Besten des Vaterlandes anszuwerten

' verstehen werde.

= Wir fr » g. Die städtische Lebensmittel-
Verkaufsstelle gibt am Donnerstag nack-miAags
dou 2 5 Uhr in der Aula des Alten Gynmasinms
Wirsing ab. Später kommt noch ein ganzer
Waggon Wirsing zum Verkauf.
„r ~ 2) 1c er ^ B riesbestellun  g um 9Z  .
^ ^ ulvrg-ens. Durch den Wegsall verschiedener
Postznge, zuletzt, der, beiden Schnellzüge. D 126
Gießen-Koblenz, an hier 6,50, und D 125 Koblenz*
Uteßen, an hier 10,13, ist die für die erste Briesbe-
sleltnng um >,30 vorm, vorliegende Briefpost so
unbedeutend geworden, daß eine Bestellung zu io
tiuu -ci ^ timbc unifomeniger lohnt, als ohnehin ein

stets wieder zurückgebrach?.«.erl ' der Sendungen
weiden muß , weil viele Geschäfte noch nicht offen
sind und auch Private vielfach noch nicht ange-
li-o,sen werden. Durch Beibehaltung der ersten,
sich immerhin bis 9 'A Uhr hinziehenden Bestel¬
lung wurde aber der Antritt der nunmehr wichtig¬
sten, bisher zweiten Bestellung mit allen Sen-
öiutora , auch von den um 6,49, 7,13, 7,33, 7,35 und
64U hier emtreffenden Frühzügen vom Wester¬
wald, von Frankfurt . Gießen imd Koblenz bis 10 '4

Um dir Zustellung dieser
Hauptpost zu beschleunigen, werden vom 28. No¬
vember ab bclde Bestellungen in eine einzige, um Tic Bahnstrecke von l

anzutretkndr Bricfbestellung zusamuirngefasri sperrt. Tie Entsteh:
werden, Nachmittagsbriefbestellung bleibt | reißen -einer Kuppeln
unverändert . Tie G'lldbestcllung nürd gegen 8
bhr , ore Paktltbestellung unr 8%  Uhr angetreten.

-r Postzüge jetzt schon UN! 7,18 (nach
Wiesbaden), . .33 (nach Koblenz), 8,26 (nach
vleßeu» und 8.33 inach Frankfurt ) abgehen, ift die , _ __

bisherige letzte Briefkastenleerung um 9 Uhr bd’ annähernd 1020 Tlatf  in Scheinen ent
zwecklos geworden und fällt ans . Die letzte Leer- I o'e„i .r “ b" ^ Erdacht, der „̂Dieb" zu sein, auf di-

Gerichtttches.
Die drei Ebender hingerichtet.

Airs Hanau wird berichtet: Die Tragödie , die
sich am Vormittag des 15. Febrirar 1912 in dem
Forst zwischen Känimerzell und Dieterslian abge¬
spielt hat und während der ein belrebter Forst¬
mann , Gatte imd Vater von . fünf Kindern , der
königliche Förster Roman ns  aus Nrcfig, von
der Zigeuntzrbande Ebender ni e d e r g e s cho s s en
tvurde, hat Dienstag morgen durch die Hinrich¬
tung der drei Zigeunerbrüder Wil*
helm , Ernst und Hermann Ebender  seine
Sühne gesunden. ■ -

Vermischtes.
Eiskilbahnzusarninrnstoß bei Guutershausen.
Berlin , 26. Nov. Die „B. Z. a. M ." meldet

ans Kassels Gestern vormittag sind ans der Bahn¬
strecke Kassel-Bebra -Bcrlin zwischen Guntershail-
sen imd Gurhagen zwei Güterzüge zusammenge*
stoßen. Zehn Güterwagen wurden zertrümmert.

: Thüringen nach Berlin ist ge-
himgsm-sache ist au ' das Zer*

Kuppelung zurückzusührer.
Der Tauseiidmarkschein i-n Ziegenmagen.

. Eine tragisch-kölnische Geschichte erlebte dieser Tage I
eine Familie in Bielefeld.  Deren Tochter ent-
deckte, wie der „Wests. Ztg." berichtet wird, kurz nach
Rückkehr aus dem Ziegenstall den Verlust ihres Porte-

,, , - - Die letzte Leer-
ung erfolgt zwischen 6 und 7 Uhr. Briefstndnn-
?Crr' llub  obigen Zügen noch befördert worden
sollen, können durch den Briefkasten der Postdienst-
ltelle am Bahnhof bis 7,05, 7,20 und 8,10 .noch auf-gegeben tverden.

— "—■■— g« | . „ i, „u, die
Zuge fiel, ivirrdc diese geschlachtet und der Magen
inhalt des Tieres einer Prüfung unterzogen . Inmit¬
ten der Grünfutterrcste fanden sich allerlei , zunächst
undefinierbare Papiee-fetzcn, die nach genauer Unter¬
suchung sich als Teile eines Täusenmarkscheins heraus-
Itelltiln. _ Die Bielefelder Reichsbank erkannte ' glück
licherweise die Echtheit des zerfressenen Scheines an
und leistete Ersah , so daß die Familie geldlichen Ver¬
lust nicht erlitt.

Lokales.
Limburg , 28. November.

— Das Eiserne Kreuz.  Dem Unter
ofstzrer Gerhard  von hier wurde für tapferes
und opferfreudiges Verhalten in den schweren
Kämps'n in Flandern das Eiserne Kreuz zweiter
Klasse verliehen. Der Ausgezeichnete war vor
dem Krieg bei der Firma I . G. Brötz als Lagerist
tätig.
r — Meldung zur Landsturm - Rolle,
'lle in Limburg wohnhaft,m Landsturmpflichti-

!ien, toelche im Monat dtovcmber 1900 geboren
sind, haben sich,am Freitag vormittag von 11—12
uhr im Polizei -Büro , Rathaus — Zimmer 4 —
8uc Landsturmrolle anzumelden

— Konzert.  Zu dem am 2. Dezember in
der „Ulten Post" stattfindenden , von Fräulein
Paula Pfaff  veranstalteten Konzert sei noch
erflänzend mitgesteilt, daß die Vortragsfolge
pünktlich um  8 Uhr  ihren Anfang nehmen
>vl-d. Die genaue Einhaltung dieses Zeitpunktes
erscheint wegen der Reichhaltigkeit der vorge-
.̂sehenen Kompositionen geboten, um die Dauer
deŝ Konzertes nicht übermäßig auszudehnen.
Außerdem werden wähnend der aesanglichen und
wstrmnentalen Borträge , die Ei-leseues in Aus-
mbt stellen, die Saaltüren geschlossen bleiben, um
Störungen zu verhindern.

— Weitere Verkehrseinschrän¬
kung.  Seit 26. ds. Mts . fallen die D-Züge
^ 126 Metz - Berlin , Limburg  an 10,13 Ubr
Äends, Limburg ab 10,15 Ubr abends und D. 126
Berlin-Metz. Limburg  an 6,50 Uhr ab 6,52 Uhr
vorm, bis ans weiteres aus . (S . Anzeige.)
f. = „Flüchtende Gefangen  c." Es ist
veuerdings wiederbolt beobachtet lvorden, daß in
Deutschland internierw Kriegsg>-fangene versucht
ottben, in Frauenkleidern  die Grenzen zu
erreichest. Sie befinden sich gewöhnlickft in Be*
glcgung einheimischer  Frauen , die sie zur
uvtersftitzung ihrer Flucht gewonnen haben, und

benützen regelmäßig die 2. Wagenklasse, weil
Vs, sich dort sicherer glauben . Es wird von zu-
»ündiger Stelle hierauf aufmerksam gemacht, um
M im Landesinteresse schädliche Entweichen von
^ftangenen zu verhüten. Selbstverständlich ver*
Men sich Franenpersonen , die eine solcke Flucht
günstigen , gegen das vaterländische Interesse u.
^ werden schwer bestraft.

. — Weitere Einschränkung der
lererzengung.  Durch eine Verordnung

Bundesrates vom 20. November ist die Malz*
ftjunn an die Brauereien im neuen Kon-

ftflentiaär auf zehn vom Hundert , für die Braue-
in Bayern rechts des Rheins auf fünfzehn

°ni Hundert festgesetzt worden. Da die Zu-
aenung tm abnelanfcncn Jahr - 25 bezw. 35 vom

[K'ö(Lutet b.ie  Festsetzung eine wei*
rws Einschränkung der Bierherstellung , die nach
^ gepulsten Ernahrungslage nicht zu umgehen

^ar Aus den 10 vom Hundert und 15 vom
Ändert muß der Bierbedarf des Feldh 'vres und
r .Besatzungstruppen , sowie der Rüstungsarbei

^in erster Linie gedeckt werden.
?*krversorglmg der übrigen

sich die Einschränkung

Hinsichtlich der
Zivilbevölkerung
stärker fühlbar

provinzieller.
)?( Elz, 28. Nov. Infolge schwerer Berwnn-

oilng starb am 16. Noveuiber dc!r Schütze Georg
5: 0 mm er von hier in einem Feldlazarett . Ehre1einem Andenken!

>:( Montabaur , 27. Nov. Im Saale dc-s Gasi-
<ok" lĉ er ^of " fand gestern unter Leitung
des WahlkreiSvorgtzenden Fabrikant Flügel von
hier eins zahlreich besuchte Vertrauensmänner-
Veriammlung der Zentrumspartei unseres dritten
nastamschen Reichstagswahlkreises statt , an der
me Abgeordneten Tahlem « (Seil und Herkenrath
tvitnahmen. ^ n eingehenden Vorträgen berichte¬
ten die Abgeordneten über die mnerpoliiischen Er - , -mvau auf 00000 Mark acsckük
im Ä̂ckl ds ^ «z1redensresol1fticm des Reichstags garrengeschäft wurden Zigarren
s u6ct .o -nfiaft und Bedeutung Mark gestohlenu. in einem an^

pl.'LUylsch'bV WahlOI 'I(XQQf bic nittiniCijr * bknspn 7TN SF&ert<* hnn 90 000 Wi
veröffentlicht ist. Nach sehr reger Anssvrache, in
der allseitig die volle Zustimmung zu der Haltung
der Zentrumsfraktion bcknndet und ebenso die
Notwendigkeit der Erhebung der altm Einigkeit
m der Partei sowie der energischen Abwehr .jeg>
licher Sondewrganisationsbestrebungen betont
wurde, nahm die Versammlung einsrinunig fol¬
gende Entschließung an : „Wir halten daran fest,
daß es m! dringenden Interesse unseres Bolkis u.
Vaterlandes liegt , einen Frieden  a b Zn -
s chl l e ß e n, der zur Ve r st ä n d i g u n g der Völ¬
ker und zu gleichberechtigter wirt-
schaftllcher Entwicklun g s mög lich-

reit  führt . . Demgemäß sind wir der Auffassung,
daß besonders die Zentrumspartei tatkräftig in
diesein Sinne Mitwirken soll, daß ein« N o t w e n *
drgkeit zur Bildung neuer Parteien
nicht  v o r lr e g t, und daß unseren Anhängern
dringend g 'raten wird , einer solchen Partei-
Neugründung nicht berzntreten.  Die
Versammlung ist der festen Zuversicht, daß die
Zentrumspartei entsprechend ihrein Programm u.
ihrer Tradition auch in Zukunst als wahre Volks¬
partei sich betätigen und mit allen Krästen an der
Förderung aller notleidenden Erwerbsstände , ins¬
besondere an der Wiederbelebung d"s durch den
Krieg überaus geschädigten Mistelstandes Mitar¬
beiten wird ." — In den Ausschuß wurde der Post-
Verwalter Müller  in Camp am Rhein gewählt.

) :( Hundsangen , 27. Nov. Musk . Johann
S t e i n e b a ch, Sohn des Landwirts Johann Jos.
Steinebach von hier, erhielt für besondere Tapfer-
keit in den Flandernschlachten das Eiserne Kreuz
2.  Klasse. 1

Wcilbürg . 27. Nov. Am 26. November ist
aus dem hiesigen Offiziergefangenenlager der
französ. Unterleutnant Genoyer , Emil , entwichen.
Sprache : ffanzösisch, deutsch, spanisch. Größe : 167
Zentstu ., Statut : stark, Kopfform : geivöhnlich.
Nasenform : gewöhnlich, Farbe der Augen : grau,
Farbe der Haare : schwarz, Bart : schwarzer
Schnurrbart , Zähne : 2 Zähne fehlen. Kleidung:
—, Besondere Kennzeichen: Schlitzaugen und ver¬
wundet am rechten Arm. Es wird um Fahndung
und Festnahme, sowie um telegravhischc Bewach,
richtigung des Off .-Gef.-Lagers Weilburg beim
Wiederergreifen ersucht.

ht. Griesheim . 27. Nov. Die kacholische Ge-
meinde feierte am Sonntag das Fest ihres 50-
jährigen Bestehens. B<-i ihrer Gründung zählte
sie 500 Mitglieder , und hielt ihre Gottesdienste zu¬
nächst in Mieträumen , dann in einer Kapelle ab.
Vor 21 Jahren baute sie ihre schöne Kirche, der sich
kurz darauf das Schwesternhaus anschloß. Heute
umfaßt die Gemeinde rund 5000 Seelen.
, * Frankfurt . 27. Nov. Wo wird Suter vor Ge¬

richt gestellt? Die Annahme , daß der in Ba >'el
ergriffene Suter hier ausgeliefert wird , trifft nicht
zu. Suter ist Schweizer Staatsangehöriger und
wird , da er in der Schweiz ergriffen worden ist,
von den Schweizer Gerichten abgeur-
t e i l t werden. Den deutschen Gerichten würde er
natürlich unterstehen, wenn er in Deutschland er¬
griffen worden wäre.

* Frankfurt . 27. Nov. Ein 16jähriger
Schreiber  erhob durch gefälschten Scheck von
dein Bankguthaben seines Chefs, eines hiesiaen
Rechtsanwalts . 3000 Mark und spielte dann dm
vornehmen Herrn.  Zunächst kaufte er sich
einen Pelz für 800 Mark , dann schmückte er seine
Jünglingsbrust mit allerhand Krieqsauszeichnun-
gen und nahm in einem hiesigen Gasthaus „Woh-
mmg". Als er hier durch seine etwas zu im*
methodischen Geldausgaben aüffiel . vcranlaßte
man die polizeiliche Prüfung seiner Personalien,
ivobei sich sstne Fälschungen herausstellten . Im
Besitze des Burschen fand man noch mehrere Schecks
mit gefälschten Unterschriften, aus die er in den
nächsten Tagen weitere Summen erheben wollte.

* Hanau , 27. Nov. In der letzten Sitzung des
Stadtverordnetenkollegimns wurdm 6000 Mark
als Beitrag der Kostenarffbringung für das G ro ß-
.s chi f f a h r bs p r o j e kt R h e i n - M a i r*- SD o*
ft au bemlligt.

Koblenz, 28. Nov. Unter die Räuber geraten ' ist
kürzlich ein Dame in der Borstadt an dem Kreuzung »- .
Punkt Markenbildchenweg-Kurfürstenstraße . Kamen da
des Abends drei Kerle ihr entgegen ; einer von ihnen
redete sie mit ' ruhiger , aber bestimmter Stimme an:
„Halt ! Schreien Sie nicht; öS geschieht ihnen nichts!
Ziehen Sie ihre Schuhe  aus !" Bor Sckreckcn
ganz starr , inutzte die Dame dem Wunsch Nachkommen
und auf den Strümpfen nach Hause gehen.

Köln, 26. Nov. Einen unheimlichen Umfang neh¬
men hier die Diebstähle an . In dem Bureau eines
Zollbeamten erbrachen Diebe in der Nacht einen
Schrank und entnahmen ihm ein Wertpaket , desien
Inhalt auf 60 000 Mark geschäht wird . In eincin Zi-

:eu im Werte von 25 000
anderen Geschäft Seiden¬

blusen im Werte von .20 000 Mark. Die abends herr¬
schende Dunkelheit in den Straßen der Stadt begün¬
stigt die Spitzbuben bei der Ausübung ihres ver¬
brecherischen Berufes.

Letzte RachrWerü
Der Kaurpf um Jerusalem.

Englischer Bericht aus Palästina vom 27. Nov.
General Elleuby meldet, daß die türkische In¬

fanterie die Patrouillen der britischen Vorhut zu-
rückgeschlagkn hat, die, nachdem sie den Nayr-
Audscha vier Meilen nördlich von Jaffa überquert
hatte, auf dessen Nordufer angelangt war . Diese
Patrouillen halten gegenwärtig das südliche Ufer
rmd decken den Uebergang über den Fluß . Be¬
rittene Tnippen eroberten den Bahnhof Bitir und
Am-Karim 3st- Meilen westlich von Jerusalem.
Starke türkische  Abteilungen verteidigen die
Hochebene westlich von Jerusalem und beschützen
die Sttaßc von Jerusalem nach Schetchem gegen
Norden.

Bundesraisausschuß -Tagung.
WB. München, 27. Nov. Die .Korrespondenz

Hoffmcmn nreldet amtlich: Unter dem Vorsitz des
Staatssekretärs v. Dandl hat , wie bereits ange-
küdigt, eine Sitzung des Bnndesratsa >usschusses
für die auswärttgen Angelegenheiten gestern nach¬
mittag im Neichskanzlerpalais  stattge¬
funden. Im Anschluß an die Sitzung waren die
Mitglieder des Ausschusses zur Tafel beim Reichs¬
kanzler geladen.

Ein Lehrstuhl für Helfferich.

Die philosophische Fakultät der Universität
Bonn hat mtt einsttmmigem Beschlich den bishwi-
gen Vizekanzler Dr . Helfferich für den durch
Uebersiedlung von Geheinrrot Schumacher erledig-
ten Lehrstuhl der Siaatswisscnschaften in Vor¬
schlag gebracht. . Ter Kultusminister hat dem
Wunsche der Universität folgend Exzellenz Zelffe-
rich tO'rä; Stelle anerboten . Schon einmal im
Je / 1904, als Helfferich noch als Referent in der
Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes wirkte,
suchte ihn die philisophische Fakultät in
Bonn zu gewinnen. Helfferich lehnte damals die
Berufung als Professor der Staätswissenschaften
ab und wurde kurz darauf Vortragender Rat in der
.Koloniala'bteilung.

Die Herrschaft der Bolschewiki konsolidiert sich?
Stockholm, 27. Nov. Nach einer Aenßerung

des amerikanischen Journalisten William E l l i s.
der nach fünfmonatlichem Aufenthalt dieser Tage
Rußland verlassen bat , können die B o l sche w i k i
durch keined Waffenmacht gestürzt werden, vor
allem, da die K o s a ke n zur Zeit vollkommen da¬
mit beschäftigt sind, sich gegen die Ukrainer zu ver-
leidigen. Bon 27 Ententeangehörigen , die gleich¬
zeitig mit deni Amerikaner Petersburg verließen,
wurden 16 von der finnisch-russischen Grenze nach
Petersburg zurückgeschickt, darunter je ein französ.
und engl. Kurier , die sich geweigert hatten , ihre
Passe von den Bolschewiki abstempeln zu lassen.

WB. Kopenhagen, 27. Nov. Der „Berlingske
Tidende" wird aus Haparanda berichtet, laut I
„Nowaja Shisn " habe Trotzki den Beamten des
Ministeriums des Aeußern mitgeteilt , daß sie.
falls sie den Dienst bis zum 30. November nicht
wieder ausgenommen hätten , als entlassen betrach¬tet werden würden.

WB. Stockholm, 27. Nov. Nach einer Meldung
der Petersburger Zeitung „Pratvda " befinden sich
u. a. folgende Städte in der Gewalt der Bolsche¬
wiki: Petersburg . Moskau , Kiew, Nischnij Now¬
gorod, Charkow, Odessa, Jekaterinoslaw , Samara.
Saratow , Kasan. Rostow. Wladimir . Reval,
Pskow. Minsk , Krasnojarsk , Podolsk . Serpuchow
und Zattzyn, „ .• -

Besprechungen beim .
WB. Berlin, 26. Nov. Laut „Berl. Lokal»»»»:-?,:

wird der Reichskanzler Graf Hertling im Lauf»'
des Mittwoch die Führer der Reichsparteien een» 11
pfangen, um sich mit ihnen über die politisch»
Lage im allgenieinen und über die Rtzde. die u
am Donnerstag im Reichstag zu halten gedenkt,
im besonderen zu besprechen.

Äühlmann über die L»ge.
^ Der Staatsstkretä des auswärttgen Amtes
Herr von Kühlmann empfing heute vormittag,

die Führer der Reichstagsparteien zu einer Ae- . '
fprechung, bei der er Mitteilungen über den ge¬
genwärtigen Stand der politischen Lage macht«.
Wie dre „Nat .-Ztg ." erfährt , wird Herr von Kühl-
mann ähnliche Mitteilungen über die politisch»
Lage in dem demnächst zusanunentretenden Hauw*
ausschuß des Reichstages abgeben. Der Hauv «*
c-usschuß wird seine Beratungen erst nach bem
Zusammentritt der Vollversammlung aüfnehmen . '

Die Brentaschlacht'
WB. Lugano, 28. Nov. Die italienischen

Blatter äußern ihre Besorgnis über den Verlauf
der Gebirgsschlachtzwischen Brenta und Piave u. ^,
sind garnicht mehr so zuversichtlich, wie sie es vor r
einer Woche waren. ' _ _
Rußlands Ausschluß von der Pariser *

Konferenz . «
WB. Bern, 28. Nov. Laut „Petis Parisien"

wird zur Pariser Konferenz nur der russische Ge- *
schcfftsträger Sewastopolos zur Information zu-
gezogen. Offiziell läßt die Entente eine Vertre¬
tung Rußlands nicht zu, angeblich weil der Bok-
schaster Maklakow sein Beglaichigungsschreiben
noch nicht überreicht hat.

Großfürstin Tatjana entflohen.
Bern, 28. Rov. Nach einer Havasmel-

dung , soll die zweite Zaren -Tochter Tatjana auf
einer HockJeit ans Sibinen entflohen sein irnd
befindet sich auf dem Wege über Japan nach
Amerika.

Auch diese Meldung ist, wie die von der des
Zaren selbst, nur mit Vorbehalt aufzunehmen.

Furchtbare „Kämpfe.
Lugano, 27. Nov. Laut Berichten der Tessiner

(also eiitentefreundüchen) Blätter aus Italien
wird ans der Hochfläche von Schlkgeu und zwischen
Brenta und Piave seit acht Tage» furchtbar ge¬
kämpft. Die Tapferkeit der Italiener , die sich dem
Vordringen der deutschen und österreichisch-unga¬
rischen Truppen aus den Bergen in die Ebene wi
dersetzen, sei über alles Lob erhaben. Die Kämpf
zäbtten zu den heftigsten und blutigsten des gan>
zen Ktteges.

Bor der Entscheidungsschlacht in Ober -Italien.

Genf, 27. Nov. Das „Petit Journal " meldet
von der italien . Front : Die ganze italien
Front ist bis zum Zerbrechen über
spannt.  An der Piave weichen die Deutsche:
immer noch nicht aus den beiden Brückenköpsei
linksseits des Flusses. Die Verbündeten haben et
wa 120000 Mann Hilfstruppen und schwere Ar
tillerie an die Front gebracht. Der Sieg liegt jetzt
bei der Kampffrendigkeit und Widerstandskraft
der Italiener.

Der „Matin " meldet von der italien . Front-
Befehle  bereiten ans große , Ereignisse
an der Front vor.  Das italienische Heer is
mit Unterstützung der Truppen der Verbündete:
zu großen Entscheidungen bereit. In den nächste:
14 Tagen tvird sich das Schicksal Oberitakiens ent
schieden haben. Die Schlacht um den Endsieg hat
m>ch nicht begonnen, aber wir stehen unmittelbar
vor ihr.

Das „Neue Wiener „Abendblatt " schreibt:
Geht das italienische Hauptbollwerk südlich von
Schlegen verloren, so ist die italienische Sperrstel¬
lung an der stärksten und wirksamsten Stelle auf-
gerissen. Dann können die übrigen Werke ans der
Hochfläche von Schlegen leicht niedergernngen
werden. Deshalb ist die italienische Gegenwehr
von außerordentlicher Hattnäckigkeit. Die nächsten.
Tage und Stunden müssen über den Bestand der
italienischen Front entsckieiderr.

Der erschlagene Russengcneral.
Rotterdam , 27. Nov. „Daily Mail " meldet au»

Pettrsburg : Der von den Truppen erschlagen«
General Tscherenketzki  befehligte eine mit

rumänischen  Tnippen gemischte Formation
an der Südwestftont.

Der Wiesbadener Raubmörder ist erkannt.
Wiesbaden, 27. Nov. Den rastlosen Bemüh¬

ungen der Kriminalpolizei ist es gelungen , den
Raubmörder , der am Sonntag das Verbrechen in
der Faulbrunnenstraße an der Kaffeestnbenbesitze-
rin Elise Ehret begangen hat, in der Person des
Gefteiten Michael Karpczak, geboren am 23. Sept.
1891 in Mlynkowo, Kreis Obernik in Posen fest-
zustellen. Der Mörder wurde nach einer vorhan¬
denen Photographie erkannt. Karpczak ist von
Beruf Gärtnergehilfe und war vor dem Kriege in
einer Anstalt in der Walkmühlstraße in Stellung.
Zuletzt stand er hier bei der Ersatzkomvagnie des
Jnf .-Regts . Nr . 80 und ist seit 23. November von
seinem Truppenteil flüchtig. Er hat sich seitdem
hier Herumgetrieben.

Karpczak ist etwa 1,76—1,80 Meter groß , von
kräftiger Figur , hat dunkelblondes Haar , kleinen
dunklen Schnurrbart , knochiges, oben breites , un¬
ten schmal zugehendes Gesicht, bleiche Ges- s-
farbe, starke schwarze Augenbrauen und stechenveu
Blick.

Kleine Nachrichten.
Köln, 27. Nov. Laut der „Köln. Ztg ." ist mit

ziemlicher Sicherheit Staatsininister Frhr . von
Schorlemer als Nachfolger des zuriicktretenden
Oberpräsidenten der Rheinprovinz Fihrn . von
Rheinbaben, anzusehen Schorlemer würde damit
auf seinen früheren Posten nach Koblenz zurück¬
kehren.

WB. Saarbrücken, 27. Nov. Auf dem Wege
vom Postamt 3 zum Postamt 1 ist in der vergange¬
nen Nacht eine Geldbeutel abhanden gekommen, der
u. a. ein Wertpaket mit 500 000 Mk. in Tausend¬
markscheinen enthielt. Auf die Herbeiscksaffung
des Geldes ist eine Belohnung von 3000 Mark
ausgescht._ ' ' \ ' . ' .
VuMMrli . PK dt, Cnieiacn: I . H. L de , . V^ Vut£



Auf jeden Einzelnen
kommt es an!

Im kommenden Winter stehen wir vor dem
schwierigen Problem der Kohlenknappheit . Gbrin-
geve Kohlenförderung infolge des Krieges mit
allen seinen Begleiterscheinungen zwingen Deutsch-
land . trotz seiner reichen Kohlengebiete , zur Ra¬
tionierung auch der Kohle . So schver cs dem Ein¬
zelnen auch rvcrdi n mag . seine an sich berechtigten
Ansprüche auf Licht und Wärme in . den nächsten
Monaten herabzuschrauben , es must ' mit Kohl -cn,
Gas und Elektrizität so viel als möglich gespart
werden , um die Bedürfnisse unseres Heeres , der
Flotte und der Kriegswirtschaft zu befriedigen.
Die Beschränkungen , die zugimsten der Allgemein-
heit vom EinL 'lnen getragen werden , kommen der
Allgemeinheit und damit auch wieder dem Einzel¬
nen zugute.

Aber nicht allein dadurch , daß wir sparsam mtt
deni Lich und dem Herdfeuer umgehen , erübrigen
wir beträchtliche Kohlenmengen , sondern vor allem
durch Einschränkung der überflüssigen Benutzung
der Reise und Verkehrsmittel läßt sich viel gewin¬
nen . Infolge der Ueberlaftung der Eisenbahnen
durch Güter - und Mi litärtrar .Sporte , des Personal¬
mangels und vor allem durch die Kohlenknappheit
ist die Einschränkung des Reiseverkehrs geradezu
eine.vaterländische Pflicht . Aber viele Leute glau
den , diese Einschränkung gelte nur für andere . Sie
<»lbst legen sich im Reisen keine B schränknng auf.
?ie reisen bei jeder Gelegenheit , machen Fannlien-
nd Verwandtenbesuche , gehen auf die »*->- 'r-
ihrt , fahren zu Sportfesten und Aussic » t.

sich ein . auf sie käme es nicht an . auf
eine einzelne Person kommt es nickt an . aber
wenn noch hundert oder tausend andere so denken,
so werden durch solche Leichtfertige Anschauungen
große wirtstliastliche Werte nutzlos vergeudet , die
anderen dringenderen Zwecken zugeführt werden
können . Wir müssen uns stets vor Äugen halten,
daß Staat und Volk in dteslw Zeit der Not eine
große Familie bilden , die um ihre Existenz ringt
und deren materielle Grundlage nur durch ver¬
nünftiges , opferwilliges und pflichttreues Verhal¬
ten der einzelnen Mitglieder aufrechterhalten wer¬
den kann . Auf jeden Einzelnen kommt es an

Holländisches Pertrauen ftir
Wirtschaft!. Kraft Deutschlands.

In seiner Abendausgabe vom 22 . September
bringt daS „Mlgemeen Handelsblad " einen Ar-
tifcl über Holland und die ausländische Valuta,
aus dem folgendes mitgeteilt sei : „In Deutschland
wird eine Mark immer Wert behalten . Denn sie
bleibt das Zahlungsmittel für deutsche Arbeit u
deutsches Kapital . Kenntnisse und Arbeitskraft
haben Deutschland eine unAcheure Stellung auf
industriellem Gcbiet erobert . Wir wissen , daß die
deutsche Farbswffindusttie Waren im Werte von
Millionen zur Ausfuhr bereit hält , die das Aus¬
land begierig kaufen wird . Zwar ist während deS
Krieges ein Teil des Monopols der deutschen
Farbstoff -Fabrikation gebrochen worden . Aber das
Ausland braucht gerade die teueren und selteneren
Produkte , die wenig Raum beim Transport er¬
fordern . Ebensowenig wie man ohne Deutschland
den Bedarf an Farbstoffen decken konnte , konnte
das Ausland Deutschland wirklich als Lieferanten
für Kalkdünger ersehen . Und daneben lassen sich
noch viele andere Dinge nennen , wie Kohle und
Stahl . Außerdem wird in Deutschland jetzt sicher¬
lich darauf hingearbeittt , daß die Einfuhr nach
dem Kriege weiter beschränkt bleibt . Wir brau¬
chen wirklich kein Mißtrauen gegenüber der Kraft
und Zahlungsfähigkeit des Deutschen Reiches zu
hegen . Die Zahlungsfähigkeit  beruht
nicht auf Goldreserven , sondern auf der Arbeits¬
kraft , dein Erfinder - und Unternehmungsgeist deS
deutschen Volkes . Und in diese setzen wir unbe¬
dingtes Vertrauen ."

Mißglückte Handelsexpedition « ach Sibirien.

einer Ladung ab , die u . a . aus Maschinen , Säpih-
zeiig ., Kleidung , Zinn . 4000 Säcken Kaffee . 2000
Säcken Pfeffer usw . bestand . Ladung und Schiss
waren für etwa 23 MillioniTN Mark versichert . Um
der Tauchbootgefahr zu entgehen ', nahm das Schiff
einen ungewöhnlich nördlichen Kurs , indem cs
zwffchen Grönland und Island  entlang fuhr
und südlich von Spitzbergen nach Nowaja Senrlja
ging , um durch die Jugorsche Straße ins Karische
Meer zu gelangen . Dies war jedoch tvegen der
Eisverhältnisse rrmnöglich Darum versuchte die
Expedition , durch die Matotschinstraße , die Nowaja
Semlja in zw 'i Hälften teilt , ins Karische Meer
zu dringen , aber daL Schiff geriet in der Ma-
toffchinstraße auf eine Sandbank und kam erst
frei , nachdem 1500 Säcke Kaffee ausgeladen wor¬
den tvaren . Danach fuhr die Expeditton nach
Archangelsk,  wo nrau die Waren absetzte. In
Archangelsk herrschten verztoeifelte Verhältnisse.
Tie Derttmltung lag ganz in Händen der Eng¬
länder.  Ein englischer Admiral hatte dort sei¬
nen Sitz , und beim Zollamt lag eine englische
Flotte vor Anker . Der Admiral führte das Kvm-
nmndo im Hafen . Verschiedene Russen sollen in¬
dessen erklärt haben , daß sie es an Stelle der
herrschenden Anarchie vorzögen , unter englischer
Verwaltung zu stehen . Wenn diese Verwaltung
nur nicht länger dauert , als ihnen lieb ist.

Vermischtes.
Künstlicher Nebel als U -BootSabwehrmittel.

Die große Handelsexpedition , bir diesen Som¬
mer mit einer gewaltigen Warenladung aus dem
Seowcge nach Sibirien zur Mündung des - Je
n i ss eV und von dort sibirisch Erzeugnisse nach

bringen sollte , hat den JenisseiEngland -- -
nicht er reicht.  Die Exvedrtton war ebenso w,e
die ftüheren Handelsexpedttionen von ttner nor-
wt-gisch-russischen Gesellschaff , deren Gründer und
Leiter der norwegische Reeder Jonas Lied ist , aus¬
gerüstet und ging im Juli aus Olewyrek mit

Im Londoner . Observer " vom 23. September un¬
ternimmt es nun auch Lloyd Georges Fiennes in die
Fußtapfen Lloyd Georges zu treten und den Unter¬
seebootskrieg als unwirksam hinzustellen . UnS rn
Deutschland könnten die Auslassungen herzlich kalt
lassen, denn wir wiflen zu gut und werden täglich in
unserem Glauben neu bestärkt, daß der Unterseeboot¬
krieg die wirksamste Waffe ist. um die Entente für
einen uns annehmbaren Frieden bereit zu machen.
Außerdem zeigen uns die täglichen Admiralstabs-
mcldungen » daß die U-Boote ganze Arbeiten verrich-
ren und nichts ihrer rastlosen Tätigkeit Schranken
ziehen kann. Da aber Gcrard FienneS in seinem
Auffah auf ein neues Allheilmittel , <daS wievielte

" " fl ' • . . * '-

so muß man sich schon einmal auch mit ihm b-ta»
Es handelt sich darum , daß aus vielen Damps, ^ ?^ "-
Rauchkästen aufgestellt seien , die es ermögliche»
bei einem Unterseebootsangriff in Rauch einautori*
und dem Verfolger zu entziehen . Diese Verm,,»
mungstaktik habe bereits sehr gute Erfolge um.

Qeaeitiöt

iche Nebel  als weiteres Abwehrmittrk ans.
getaucht ist. Ja , es wird von manchen übereifrig« !
oder auch überängstlichen Schissen sehr viel Gebrauck
von dem chemischen Nebel gemacht, der vom Heck gA
dicker bräunlich gelber Qualm aufsteigt und sich
nicht zu starkem Luftzug als mächtige Rauchwolke gg«
das Meer lagett . Für den Laien könnte dieser ®*.
danke bestechend wirke», der Seemann jedoch und in,,
besondere der U-BootS -Mann lächelt nur über diesen
neuen Versuch der Beseitigung englischer Hilflosigkeit
gegen die U-Bootsgefahr , die mehr und mehr England,
Grundpfeiler zu erschüttern droht. In Wirklichkeit
nämlich ist die .Nebelei " völlig belanglos
denn bekanntlich find die windstillen Tage auf de«
Meer äußerst selten , besonders jetzt im Herbst »nt
nahenden Winter . Da herrscht vielmehr zumeist ein,
recht stramme Brise auf dem Ozean , die den künstliche,
Nebel sehr rasch davonführt . Außerdem glaube man
doch nicht, daß unsere U-Boots -Kommandanten dieser
.Nebelfabrik " nicht gewachsen wären . Sie wählen ei»,
fach ihren Angriffspunkt so. daß sie den Wind im 9iäf¬
fen haben und der nebelerzeugende Dampfer zwischen
Nebel und U-Boot zu stehen kommt. Manches angst,
lich« Gemüt unter den englischen Dampfcrkapitanen
macht aus Furcht vor den U-Booten im Sperrgebiet
weitestgehenden Gebrauch von den Nebelbomben , und
mancher Dampfer bat schon durch seine künstliche Ne.
belwolke weitab stehende U-Boote aufmerksam gemacht
und ihnen bei dem immer seltener werd- i' -̂ n Sckütir.
verkehr im Sperrgebiet ein lohnendes Ziel für Torped,
oder Geschütz verschafft. So ist «S also wieder einmal
nichts mit der neuen Erfindung > Es gibt eben kein
Allheilmittel gegen unsere vortrefflichen Unters« ,
boote!

Telegr,
' ^ ster

B Pc
düng f:

Vernichtung mwher Mengen Mn Papiermaffe.

AuS Stockholm, 26. Nov .. meldet ein Drahtbericht:
Ein außergewöhnlich umfangreiches Feuer wütet seit
gestern in den Cellulosesabriken in Kusaer bei Geste.
Eine Papiermasse im Wette von 7 Millionen Kronen
steht in Flammen.

lin. 2'
Nischen
zum B
unternc

. ' - ._X r ? iT .- - r ■tr vr. a ' . ._■»*' f. ■ ."

* Statt besonderer Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die schmerz¬

liche Mitteilung , daß mein lieber , hoffnungsvoller , unvergeßlicher
Sohn , unser lieber Bruder , derSchutze

Georg Sommer
nach 2jährigen harten Kämpfen lin blühenden Alter von ai Jahren , t
infolge seiner am 30 . Oktober 1917  vor dem Feinde erlittenen
schweren Verwundung , hilflos und fern der Heimat am 16 . November
ds . Js . in einem belgischen Feldlazarett sein junges hoffnungsvolles
Leben aushauchte . 77 l S

Die trauernden Hinterbliebenen:

Georg Sommer I., Maurermeister und Kinder.
Elz , Buenos -Aires , Windecken , Westflandem,den 27 . Nov . 1917
Das Seelenamt für den Verstorbenen findet am Donnerstag , den 29.

November 1917, vormittags 7.15 in der Pfarrkirche zu Elz statt.

Amtliche Anzeigen.
Landsturm-Meldung.
All« in hiesiger Stadt wohnhaften Landttnrmpfiich-

ttae« , welche im Monat November 190« geboren sind, haben
sich am Ureitag . den 8 « . d . M1S . , vormittags von
11- 12 Uhr hier im Polizei Büro —NathanS, Zimmer
Rr. 4 - zur LandsturmroNe anzumelden.

Beim Wohnortwechsel haben sich die Landsturmpflich¬
tigen , am letzten Wohnorte von der Landsturmrolle ab-
und am neuen Wohnorte innerhalb drei Tagen zur Land¬
sturmrolle anzumelden.

Die Unterlassung der Meldung wird gerichtlich bestraft.
Limburg (Lahn), den 26. November 1917.

7709 Die Pottzei -Berwaltung.

Infolge weiterer Verkehrseinschränkungen find vom 26
November ab die Schnellzüge D 125 Metz ab 4 .28 nachm.
Coblenz an 8.52 ab 9.08 nachm ., Gießen an 11 .29 ab 11.49
nachm ., Berlin Friedrichstraße an 9 .60 vorm , und D 126
Berlin Friedrichstraße ab 7.00 nachm . Gießen an 6 .16 ab
5.86  vorm . Coblenz an 7.55 ab 8.10  vorm . Metz an 12.64
nachm , bis auf weiteres ausgefallen . 1059

Königliche Eisenbahndirektion Frankfurt-Main.

\ HAUS HACHENSTEIN
Limburg a d. Lahn □ Parkstraße Nr. 17

| Abteilung für • "
8 Gymnastik und Körperkultur !
j unter Leitung der etutl. geprüft. Heilgy mnastin Allee Sckaarschuch. |:

Orthopädisches Turnen und Schwedische Heilgymnastik
einschließlich Massagen 7628

für Körper- und Haltungsfehler, auch für Krank*, In strengindividuellenEinzelkureu
■ Gesundheitsturnen für Erwachsen« und Kinder in Gruppen
f  Beginn : 3. Dezember 1917.
■ Prospekte durch das Institut: DR. TENBAUM, LIMBURGA. LAHN.
%

+ Brußhfeidende4 -
kennen dankbar , daß die orefcfel. geschützte Dernien -Bananerkennen dankbar , daß die gesetzl. geschützte Hernien -Bandage

infolge sinnreicher Konstruktion , ohne jede  Feder , dauer¬
haft aus Leder, nach Maß  angefertigt . Tag und Nacht
bequem tragbar ist . Vorzüglich bewährt ; Tausende im Ge¬
brauch . Schriftl . Garantte . Hernie « . Bandagenhaus,
Halle a . S . Lieferant von Krankenkassen und Militär-
lazarettrn . Sehen Sie sich Muster an in Limburg am
Freitag , den 14 . Dezember,  vorm 8 —12 Uhr im Hotel
.Alte Post

9 1044

Mädchen
gesucht, das Hausarbeit ver-
steht und Servieren kann , in
ein besseres Kaffer.  7707

Waldkaffee,
Schwanheim a. Main.

Ich syche ein älteres

Mädchen,
welches selbständig ist eventl.
auch Kriegswitwe od .Frau.

Zu erfr . in der Expedition
dieses BlatteS . 7706

Gin Mmnen
das Melken kann , aufs Land
gesucht Kleine Familie mit
etwas Landwirtschaft.

Wo s. d. Geschäftsst . 7701
7680Ordentliches

Mädchen
für kleinen Haushalt von 2
Personen , für sofott gesucht,

nu Paula Winter.
irgeS (Westerwald ).

Ein Sinndenmadch en
gesucht . 7650
Geisler , Weiersteinstr . 13,1.

Tüchtiges , nicht zu junges

Mädchen
für Haus - und Gartenarbeit
in ein Geschäftshaus eines
größeren LandorteS gesucht.

Off . unt . 7698 an die Exp.
erbeten.

Friseuse
nimmt noch ennge Damen an.
Näh . Löhrgaffe 3 . part . 7642

Ein Mann
ir Garten - und Hosarbeit
esucht. 7479

Masch .-Fabttk Hüfner,
Limburg.

Lehrling
>uS gutem Hause für Ostern
oder früher gesucht. 7480

Heimann Stern,
Eisenhandlung , .

Montabaur.

Ein braver Junge  als
Bäckerlehrling gesucht.
.4 . Fuhr , ® ob ©m* 7667
Brot -, Fein - u . Honigkuchen-
Bäcker« mit elektr Betrieb.

Ein befferer alleinstehender
, err wünsc.

liehen Fann
Herr wünscht in einer bü>aer-
lichen Familie «e _
gütung in der Nähe von »'im

gegen gute Ver¬

bürg od. Montabaur familiäre
Aufnahme.

Meldung unt . 7700 an die
i. d Bl.

Ein zuverlässiger

Fuhrmann
gesucht . 7684

Heinrich \ a » I,
Haiger , Hauptstraße 10,
Von kleiner Familie , 2 Per¬

sonen , bessere 3 — 4 -Zimmer-
wohnnng mit Garten zu
mieten gesucht oder HauS mit
Vorkaufsrecht . 7710

Näh , durch die Exp , d . Bl.
Kum 1 . Dezbr . 2 möbl.

Zimmer  mit vollständiger
Pension in gutem Hause ge¬
sucht . Schriftliche Ang . nach
Wiesbaden , Hotel Cord  an,
Zimmer 40 , zu richten . 7704

Kl. Mansardenwohnung
an nrhige Leute zu vermiete » .
7643 Löhrgaffe 3.

Möbl . Zimmer
sofort gesucht . Schriftliche
Angeb . mit Preisangabe unt.
7708 an die Exp ._

50 Zentner feines
Tafel- und

Wirlschaftsobst
zu kaufen gesucht.

8 . Ludwig,
Obere Fleischgaffe 8,

Telefon 266 . 7711

4 Hühner und 1 Hahn
zu verkaufen 7713

Frankfurterstraße 63.

Kreissparkasse Limburg.
Mundelficher , unter Haftung des Ki-eises Limbnrg.

Reichsbankgirokonto — Postscheckkonto Frankfurt a. M . Rr . 2314.
Fernruf 296

Annahmestellen in sämtlichen Kreisgemeinde ». (191

Annahme von Spareinlage«
Annahme von Gelddepostte«
Annahme von Wertpapiere«
zur Verwahrung «nd Verwal¬

tung (offene Depots)
Einlösung fälliger Zinsfcheine

Darlehen gegen Hypotheken
Darlehen an Gemeinden unt

öffentliche Verbände
Darlehen gegen Verpfandung

von Wertpapiere«
Darlehen gegen Bürgschaft
Urbernahme v. Gütersteiagrst
Kredite in laufender Kechnmq

m
t-"-sch?n
fehlsha
gen , nc
densmc
melden^
bes fri
tärbezi,
Bauer

Trotz
nan de

1 Englan
lasten:
Knfcer

Abzu
Ein

»Daily
ein Be

,ausnah
Heere.

‘ Er« l

Die neuesten Bezugsscheine
-er Reichsbetleiöungsstelle halten wir vorrätig und liefern

Bezugsscheins»
100  Stck. 1.50, 300 Stck. 3.75, 500 Sick. 5 —, 1000 Stck. 8.- Mt

Limburger Vereinsöruckeret.

Robert
merkt z
freche
lisch- fro
Wßp
Rebe
ten Voi
fpiegclv

Heüi m,  KeriUDileitfl!
Ziehung 6.—11. Dez. 1917

Geld+ Lotterie
17851 Geldgewinne bar

ohne Abzug JL

| 600000
1 100000
I 50 000

Lose 51.3.51
bei 7697

Hermann Hern,
Mainz, Boppstraße 32.

^egjVorauszahiun̂ rhältlldL

Gute
Handtücher

finden Sie in großer Auswahl
bei 1054

A. Albert jr.,
Obere Grabenstraße.

Zur gefl. Beachtung!
Wiederholt sei darauf hingewiesen , datz

Anzeigen für die Tagesnummer
mrr liis 5 Uhr des Uorastends
angenommen werde » können. Ausnahmen , auch bei Todesanzeigen,

können aus technischen Gründe » nicht gemacht werden. 7410

Die Geschäftsstelle- es Nassauer Boten.

Apollo-Kino
Montag abend Mißverständ¬

nis . Erbitte nochmals Ant¬
wort unter 7430 an die Exp.

MWille!
MM . « kkll.

.. MklMllW.
Pfeffermü»! mit

Rumaroma,
Himbcer- «ud

Lemou-Qnatsch,
alles sehr beliebte Getränke,

empfiehlt billigst 7655
Adam Hund hausen,

Neitersen (Westerwald)
Tel . 128 , Amt Attenkirchen.

Ein gebrauchtes zum Selbst-
kuffchieren eingerichtetes Halb¬
verdeck mit Lederdach und
Lederfußsack zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d. Bl . 7705

Ein gut erhaltenes

lola
zu kaufen gesucht.

Zu erfr . i . d . Exp . 7699
Ein gebrauchter

kleiner Herd
zu kaufen gesucht.

Off . unt . 7716 a . d . Geschst.
Ein wachsamer , scharfer

reinrassiger 7714
Wolfsspitz

zu verkaufen.
Josef Geberzahn»

Schuhmacher
Niederhadamar.

Totaladdierer Rational
sucht.

Nummern und Preis erbet«
unter T. H . 12773 an M
Exveditwn d. Bl.

In
Misseta
bienen
Mvralis
abhatte>
an dein
ist. Jc
OTV gt:
zweckt i
ein Na,
christlick
Frau h
Zugestä

iches §
stellen i
brauchb

empfiehltV. Bommcr,
_ Neumarkt 7. -
Ein 5V . jähttges , trächtig^

fehlerfreies Pferd .'im FebrV
fohlend , steht zu verkaufe «.

Heinrich Becker SSttK*
Lmdenholzhausen.

Ein schöner sprungfäh
18 Monat alter

Bulle
sLahnraffei steht zu verkauf
Peter Herzmann» Gn»

Bahnhof Steinefrenz.
Schöne , hochträchtige

Falirkuli,
(Lahnrasse ) in den ersten TZ
kalbend , zu verkaufen.

Hundsangen,
Hausnummer 61

Ein,
fiche S<
len G
der M
der
Kriegs^
setzen.
vbriM -n
vrehrfac
throne,
auch ar
fahr ge
ster von

Eine gute Simmentk,

l ' iilirkuh!
anfangs März das vierte
kalbend , zu verkaufen.

Adolf Jung,
Jeremiasmühle

Post - und Bahnstatio
Willmenrod (Westerwo'

Portemonnaie mit
halt  zwischen Limburg -^
gesunden . Mzuholen S*

Jnseratengebühr bei Frä^
Gretchen Sinn , Dehrn.

Bas.
Agencra
Abend ,
stwnz
ster Nsi
misiär
refft.

Base
ricki "r
Jeüicoe
SScntfelc

Der
Unter d
teralliie

-sein.
Base

Kegreru
'des Ob
Ansprar
Allfterb
Bedarf
tzende (c

'Milli
. reich er

ten hän
i an dem

wird,
sSchiffö:
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